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Gestörtes Idyll im Walde zu Montey
Der Nervenarzt Dr. Réponds gab bekannt, dass die Gräfin Ciano mit Vorliebe barfuss im Walde spaziere!

In Dr. Réponds Machtbereich
— verflucht sei, wer da lacht —
lustwandelt barfuss, engelgleich
die Königin der Nacht.

Sie sagt, sie wandle ganz allein
im Walde, ein Theater!
Reizvoller wandelt's sich zu Zwein
mit einem Psychiaterl

Kaum wüsste sonst der gute Mann,
dass Edda in Extase
im Walde Liebsfäden spann.
Ob barfuss bis zur Nase?

^uli 1945 Zckweîisriicke îoîiriscke ^onotzsckrikt 22. ^okrgoing dir.

Evstörtes I«i>II im Wolcle i^ontex
Osr blsrvsnar^t Or. ksponcls gab bekannt, class clis Orätin Liono mit Vorlisbs borsvss im ^olös Spaniers!

In Or. ksponcls ^acbtbsrsicb
— vsrfluckt ssi, wer cio lackt —
lustv^onclslt bortuss, sngslglsick
clis Königin cisr blockt.

öis sogt, sis vvonclls gon^ allein
im ^olcis, sin Iksatsrl
ksi^vollsr wonclslt's sicii ^u ?>vsin
mit sinsm ks^ckiatsrl

Kaum wusste sonst cisr guts ^onn^
class ^clcia in Extase
im >^alcls I.isbzföcisn spann.
Ob borkuss bis ?vr bloss?



Die Siegeskonferenz der Großen Drei findet in Berlin-Potsdam ausge-

rechnet im SchloÊ „Sans-Souci" (Ohne Sorge) Friedrich des Großen statt.

Sans-Souci
„Ohne Sorgen"/da macht sich der alte Fritz
einen letzten überirdischen Witz
Der Werwolf, in unterirdischen Lagen,
versucht die Pointe beizutragen.

2

Oie LieAeà0r»Lereii2 âer (^roüen Orei àâet in Lerlir» ?0tsâam augge

reoìmet im 8à1ok „Lans-Zouei" (Otmo Lorxs) kiieârivii âes üroken statte

8ai»8>8«URe»
„Obne 3orgen"/cia rnaebt sià ci er alto britis
einer» letzten überirciiscben Wit?
Der Wsrvvoii, in untvrir6iseben bagen,
versnobt ciie Pointe beizutragen.
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«Der Ilritikikeri»
Rosinantes in- nnd aussenpolitisches Gemecker

Die Amerikaner kommen! Doch diesmal ist
die Sache nicht so einfach. Denn, o Tücke,
sie bleiben nur drei Tage am gleichen Ort.
Wie sollen da die verschiedenen Damen, die
sich westlich orientiert haben, auf ihre Rech-
nung kommen Es wird nichts anderes
übrig bleiben; die Swissladies müssen zum
Blitzkriegsystem übergehen. «Hello!» —
«Hello!» — «Hm?» — «Yes!» — «Good by!»
«Thanks». Da haben wir es, lauter bekannte
Ausdrücke, die in jedem halbwegs anstän-
digen Dutzend-Film vorkommen. Irrtum
ausgeschlossen. — Der Start wird In der
Tagespresse bekanntgegeben. Come on,
George

*

Der italienische Wiederaufbauminister hat
den einzig passenden Namen, er heißt Ruini!
Nomen est omen. Ruini hat es genug. Ob
der Ruini den Ruini gewachsen sein wird,
wird die Zukunft weisen. Eine ruinöse An-
gelegenheit

*

Man merkt es halt immer wieder, daß die
Schweizer einem Heldengeschlecht entstam-
men. Es liegt ihnen im Blut, sie können nicht
anders, als Helden sein. Besonders den
Frauen gegenüber, da reihen sie eine Hei-
dentat an die andere. Die neueste besteht
darin, die FHD, die sich jetzt, sozusagen
mitten im Frieden, noch auf der Straße zei-
gen, anzupöbeln. Heil Dir, Helvetia, hast
noch der Söhne ja! Söhne ja, aber was für
welche

*

Die Amerikaner zeigen einen neuen Film,
in welchem so ziemlich alle Wackelgreise,
die jemals etwas in Europa zu sagen hatten,
vorbeiwanken. Eines zeigt dieser freund-
liehe Streifen mit liebenswürdiger Deutlich-
keit: Wenn die Marschälle oder die Pfaffen
ans Ruder kommen, ist das Volk verkauft.
Zu geistigen Ausverkaufspreisen!

*

Amerika, das Land der angeblich unbe-
grenzten Möglichkeiten, ist von Portugal
1:0 geschlagen worden. Die Portugiesen ha-
ben eine Möglichkeit des Moneymakens ent-
deckt, an die über dem großen Wasser noch
kein Schnauz auch nur im Entferntesten ge-
dacht hat: Schwarzhandel mit Brunnenwas-
ser! In der Stadt Estremoz kann man sich
das Wasser nur noch schwarz beschaffen zu
fünf Franken pro Hektoliter. Weil es näm-
lieh schon lange nicht mehr geregnet hat
und das Wasser bis auf weiteres versiegte.
Wenn es noch eine ausgleichende Gerechtig-
keit gibt, wird in dieser Stadt in Zukunft
das Wasser schwarz aus den Röhren laufen.
Sie sollen alle schwarze Gurgeln, schwarze
Hände und Gesichter bekommen, diese
Schwarzhändler, wenn sie sich überhaupt
waschen. Hoffentlich wird die Luft nie
knapp, es wäre nicht auszudenken.

*

Vier Jahre lang haben die SS-, SA- und die
Gestapobrüder mit Sehnsucht auf den Zwist
zwischen Amerika und USSR gewartet. Als
fleißige Importeure haben wir nun auch
diese Sehnsucht importiert. Es ist mit eini-
ger Sicherheit vorauszusehen, daß wir das
Réduit der Kriegsgläubigen bilden werden,
zusammen mit den letzten «Werwölfen».
Wir könnten eigentlich einen eigenen Verein
bilden. Vielleicht die «Werochsen», «Wer-
esel», «Werschafe» oder «Wergemsen».

*

Eidgen. Seckseläuten : Der Bögg wird verbrannt

Herr von Schuschnigg wurde befreit. Er
hatte dabei nichts dringlicheres zu tun, als
seiner Ueberzeugung Ausdruck zu geben,
daß ein gewisser Adolf Hitler allein für den

Krieg verantwortlich sei. Selbst ein Kon-
zentrationslager schützt vor Torheit nicht.

*

Die Säuberung ist nun soweit gediehen, daß

man den Dreck sieht. Welch ein erhabener
Erfolg! Man weiß gar nicht, wie man den
Behörden danken soll für • ihren Reinlich-
keits-Fanatismus. Wenn das in diesem

Tempo weitergeht, wird unserem Bundesrat
der Nobelpreis 1993 ausgerichtet werden:
«Für die Verdienste um die Erhaltung des

Nazitums unter besonderer Berücksichti-
gung der wohlhabenden faschistischen
Drahtzieher». Wir dürfen stolz in diese
ferne Zukunft blicken.

*

Quislings Kriegsminister bekam einen Ner-
venzusammenbruch, so daß seine Verneh-
mung durch den Oberstaatsanwalt unter-
brochen werden mußte. Uns scheint, der
Herr Kriegsminister hat seinen Nervenzu-
sammenbruch einige Jahre zu spät bekom-

men. Komisch, wie diese Herren immer erst
krank werden, wenn sie den Krieg verloren
haben.

*

Der grimmige Regierungsrat Grimm pro-
phezeit uns einen grimmigen Winter. Die
Versorgungslage sei bedenklicher denn je.
Nachdem nun auch die Papierkontingentie-
rung so unmenschlich waltet, wird es auch
noch mit den Papierbriketts zu hapern be-

ginnen. Hoffentlich mottet das im Basler
Rheinhafen verbrannte Papier bis in den
Winter hinein weiter, so kann man sich dort
wenigstens die Hände etwas wärmen. Wem
das nicht genügt, der denke gelegentlich,
wenn er so richtig friert, an den Fehler, den
das Volkswirtschaftsdepartement beim Er-
rechnen des inländischen Papierverbrauchs
gemacht hat, dann läuft es ihm bestimmt
heiß den Buckel herunter. Die billigste Hei-
zung, die es gibt.

*

M. Laval läßt aus Montjuich grüßen. Es
geht ihm gut. Er nimmt täglich Sonnenbä-
der. Da er 2,7 Millionen Schweizerfranken
zur Verfügung hat, reicht es bis auf weite-
res. Die verrückten Franzosen werden das

läppische Widerstandsbewegungspielen auch
einmal satt haben; dann wird er es sich
überlegen, ob er gnädigst zurückkehren soll.
Natürlich nur unter der Bedingung, daß ihn
ein repräsentables Departement zum Mit-
glied der Nationalversammlung wählt.
Mit 2,7 Millionen läßt sich ein ganz nettes
Wahlkämpflein finanzieren und nachher
bringt man die Kosten spielend wieder ein.
Und die paar Sätze, die man rufen muß,
kennt er ja auch. Vive la France, Vive l'Em-
pire, hauptsächlich Vive l'Empire ist ja jetzt
wieder hochaktuell. Wozu etwas neues 1er-

nen, wenn die alten Sprüche ziehn wie nie
zuvor

*

Der Untergang des Abendlandes wird in
einer Nonstop-Vorstellung abgehalten. Dem-
nächst wird es Europäer-Reservate geben,
wie es Indianer-Reservate auch gibt. Was
ist da schon dabei. Uebrigens eine groß-
artige Chance für unsere Hôtellerie. Die
Neger und Chinesen werden in Massen
kommen, um die letzten echten Europäer,
also uns, zu begaffen. Man wird über uns
und unsere typisch europäischen Degene-
rationsmerkmale tiefschürfende Reden hal-
ten. Unsere Stammeshäuptlinge werden in
großer Kriegsbemalung einen echt mittel-
europäischen Hudigääggeler tanzen. Man
wird Bücher über uns schreiben und Farben-
tonfilme über unsere Sitten und Bräuche
drehen. Der Graf Volpi wird ein Buch ver-
öffentlichen «3 Jahre gefangen unter den

letzten Mitteleuropäern». Worin er den tota-
len Verblödungsprozeß dieser Rasse mit
Beispielen aufzeichnen wird.

*

Uì ^ »^.«1 «M »

lìosinantes in- ruuì aiisseupoliìisàes (^emeàer

vis Amerikaner kommen I voed diesmal 1st

dis Lacds niedt so einkaed. Venn, o üücke,
sis bleiben nur drei lags am gleiedsn Ort.
Wie sollen 6n cils vsrscdiedsnen vnmen, clls
sied wsstllsd orientiert linden, nut llrrs Bsed-
nung kommen? vs wird niedts anderes
übrig bleiben! die Lwissladiss müssen Zum
BlitZkriegszcstem übsrgeden. «Beilo!» —
«Beilo!» — «Hin?» — «Ves!» — «Oood bzc!»
«ldanks». On dndsn Mr es, Inutsr bekannte
Ausdrücke, clis in zedem dalbwsgs anstän-
digen vutZsnd-VUm vorkommen. Irrtum
ausgescdlosssn. —- ver Ltart wird in 6er
lagsspresse bekanntgegeben. Ooms on,
Oeorge!

Osr italisnisede Wisdsraukbauminister dnt
äsn sinÄg passenden Kamen, er dsiüt Buini!
dornen est oinsn. Buini dnt ss genug. Ob
(lsr Buini <Zsn Buini gewaedssn ggjn wird,
wird clis Tukunkt weisen, vins ruinöse iì.n-
gelegsndsit!

»

Man merkt SS dnlt linrnsr wieder, dalà die
LcdweiZsr slnsin Beldsngsscdlsedt entstörn-
inen. Vs liegt idnen lin IZIut, sie können nledt
nnciers, nls Beiden ssln. Besonders äsn
vrausn gegenüber, da rsidsn sie eins Bei-
dentat an clis andere. vis nsussts bestsdt
darin, öle VBV, öle sied ^'stZt, soZUsagen
mitten iin vrieden, nocd nut cisr Ltrnüe ZSi-

gen, anZupöbeln. veil vir, Helvetia, dnst
nosd dsr Lödne ^jn! Lödne za, ndsr was kür
welcde!

»

vis Amerikaner Zeigen einen neuen vllm,
in welcdom so Zismllcd alle Wackslgrsiss,
<Zis jemals etwas in vuropn ZU sagen datten,
vorbsiwnnken. vines Zeigt dieser kreuncl-
lieds Ltreiken init liebenswürdiger Osutlled-
keit: Wenn die Marscdälle oclsr clis Bkakken
nns Buder kommen, ist clns Volk verkaukt.
Tu geistigen ^.usverknukspreissn!

Amerika, clns Band der nngeblied unbe-
Trennten Möglicdksitsn, ist von Bortugal
1:9 gsscdlagen worden. vis Bortugiesen dn-
dsn eins Mäglicdkeit clss Mons^makens snt-
deckt, nn öle üdsr clsrn groüsn Wasser nood
kein LcdnauZ nued nur irn vntkerntesten gs-
dacdt dnt: LedwarZdandel rnit Brunnenwns-
ssr! In âer Ltadt vstrsmoZ lcnnn innn sied
das Wnsssr nur noed sedwarZ bescdakken ZU

künk vranken pro Hektoliter. Weil ss näm-
lied sedon lange nledt medr geregnet dnt
un<l clns Wnsssr dis nut weiteres versiegte.
Wenn ss nood sine ausgleicdends Osrecdtig-
keit gibt, wircl in dieser Ltnât in Tukunkt
âns Wnsssr sedwarZ nus äsn Bödren Inuksn.
Lie sollen nils scdwnrZS Ourgeln, scdwnrZS
Bände und Oesicdter dskoininsn, diese
Ledwnr^dnndlsr, wenn sie sied üdsrdnupt
wnseden, Bokkentlied wird die vutt nie
knnpp, es wäre nledt nussudsnksn.

Vier dndrs InnZ: dndsn die LS-, Z^.- und die
vsstnpodrüdsr init Lsdnsuedt nuk den Twist
2wisedsn ^.insrikn und IILLV gewartet. ^.Is
tleilZlgs Iinportsurs dndsn wir nun nued
diese Lsdnsuedt importiert. Vs ist mit slnl-
gsr Lledsrdsit vornus^ussdsn, dnlZ wir das
vsdult dsr Xrisgsglnudigen dlldsn werden,
Zusammen mit den lst^tsn «Wsrwöltsn».
Wir könnten sigsntlied einen eigenen Verein
dildsn. Vislleiedt die «Wsroedssn», «Wer-
sssl», «Wsrsednke» oder «Wsrgsmssn».

vsrr von Lodusednlgg wurde dskrsit. Vr
dntts dabei nledts dringlledsrss 2:u tun, als
seiner Ueberzeugung àsdruek ^u geben,
dnl! sin gewisser ^.dolt Hitler allein tür den

Krieg vsrnntwortllod sei. Leibst sin Kon-
2sntrntionslngsr sediàt vor llordeit nledt.

»

Ols Lnudsrung ist nun soweit gsdlsden, dnlZ

man dsn Orsck sisdt. Welod sin srdndsnsr
vrkolg! ^lnn wsiL gar nledt, wie man den
vsdördsn danken soll kür ldrsn Ksinllod-
kslts-vanntismus. Wenn das in diesem

?smpo wsltsrgsdt, wird unserem Bundesrat
dsr Kobslprsls 1993 nusgeriodtst werden:
«vür die Verdienste um die vrdnltung des

dln^ltums unter besonderer Bsrüeksiedtl-
gung der wodldnbenden kasodlstlsodsn
vrndtÄsdsr». Wir dürksn stols in diese
kerne Tukunkt blicken.

»

(Quislings Kriegsminister bekam einen Ksr-
vsimusnmmsnbruod, so dnlZ seine Vsrnsd-
mung dured dsn Oberstaatsanwalt unter-
broodsn werden mukts. lins sedsint, der
Herr Kriegsminister dnt seinen dlsrvsnsu-
sammsnbruod einige ladre spät bskom-

men. Komisod, wie diese Herren immer erst
krank werden, wenn sie dsn Krieg verloren
dnbsn.

Osr grimmige Ksgisrungsrnt Orlmm pro-
pdsssit uns einen grimmigen Winter, vis
Versorgungslage sei bedsnkliodsr denn z's.

dlnoddsm nun nued die vapisrkontingsntis-
rung so unmsnsedliod waltet, wird ss nued
nood mit dsn vapisrbriketts 2U dapsrn bs-
ginnen. Kokksntliod mottet das im Basier
Bdsindnksn verbrannte Bnpisr bis in dsn
Winter dinsin weiter, so kann man sied dort
wenigstens die Bländs etwas wärmen. Wem
das niedt genügt, dsr denke gslsgsntlied,
wenn er so riodtig krisrt, an dsn vsdlsr, den
das Volkswirtsednktsdspnrtemsnt beim vr-
reednsn des inländisodsn Bapisrvsrbrnuods
gsmnodt dat, dann läukt ss idm bestimmt
deik dsn Bueksl dsruntsr. vis billigste Bei-
2ung, die ss gibt.

»

lVl. vaval lälZt aus kkontzuiod grüLsn. vs
gsdt idm gut. vr nimmt tägliod Lonnsnbä-
dsr. vn er 2,7 ^lillionsn Lodwsi^srkrnnken
2ur Vsrkügung dnt, rsiedt ss bis auk weite-
res. Oie verrückten vrnn^ossn werden das

läppisedsWidsrstandsbewsgungspislsn nued
einmal satt dnbsn? dann wird er es sied
überlegen, ob er gnädigst zurüekksdren soll,
dlatürlied nur unter dsr Bedingung, dak idn
sin rsprässntablss vsxnrtsmsnt 2um iVlit-
glisd der Kationalversnmmlung wädlt.
lVllt 2,7 Millionen lälZt sied sin gnn2 nettes
Wndlkämpklsin kinanziisrsn und nnedder

bringt man die Kosten spielend wieder sin.
Bnd die paar Lät^s, die man ruksn muü,
kennt sr in nued. Vive In vrnnee, Vivs l^vm-
plre, dauptsäedliod Vive l'vmpirs ist in ist^t
wieder doedaktuell. Wo^u etwas neues lsr-
nsn, wenn die alten Lprücds Äsdn wie nie
Zuvor?

»

vsr Untergang des Abendlandes wird in
einer Konstox-Vorstellung abgsdaltsn. vsm-
näcdst wird ss Vuropäsr-Bsssrvats geben,
wie ss Indiansr-Bsssrvats aued gibt. Was
ist da sedon dabei. Bsbrigsns eins groü-
artige Odnnee kür unsers Batellerie, vis
Begsr und Odinsssn werden in Massen
kommen, um die letzten sedtsn Vuropäsr,
also uns, Zu bsgakksn. Man wird über uns
und unsere t^pised suropäisedsn Osgsns-
rationsmsrkmals tieksedürkends Beden dal-
ten. Unsers Ltammssdäuptlings werden in
grolZsr Kriegsbemalung einen sodt Mittel-
suropäisedsn Budigääggslsr tanZSN. Man
wird Büodsr über uns sedreiben und varbsn-
tonkilme über unsere Litten und Bräucde
drsdsn. Osr Brak Volpi wird ein Bued vsr-
ökksntliedsn «3 üadre gekangen unter dsn
letzten Mittsleuropäsrn». Worin er dsn tötn-
len VerblödungsproZslZ dieser Basse mit
Beispielen aukZsiednsn wird.
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Die Radiogenossenschaften halten Sitzun-
gen ab. Sie sind alle begeistert von der Idee
einer Reorganisation. Sie sind alle bereit,
Harakiri zu machen, wenn es dem Wohle
des Ganzen zuträglich wäre. Die Direktoren
üben täglich eine Stunde mit dem Küchen-
messer. Sie lassen sich dabei von ihren ei-

genen Studien Begleitmusik vorspielen, das
versetzt sie automatisch in die vorgeschrie-
bene traurige Stimmung. Wie wäre es mit
einem Vortragszyklus «Die Idee der Reor-
ganisation des schweizerischen Rundspruch-
wesens und ihre Wandlung im Laufe der
Jahrhunderte». Jedem Hörer wird zur sinn-
vollen Inszenierung ein Gratisbart geliefert.

Die Amerikaner haben die Kohlenausfuhr
nach der Schweiz ziemlich ratzekahl abge-
stoppt. Unsere Bankiers haben, wie es heißt,
das Finanzabkommen mit Herrn Curie
freundlich hintertrieben, um die Nazis mit
und ohne Köcher nicht ganz aufs Trockene
setzen zu müssen. Die Amerikaner finden
nun, wir brauchten eigentlich auch keine
amerikanische Kohlen, wir könnten mit
den eingefrorenen Guthaben in Deutschland
heizen. Wahrscheinlich am besten nach dem
Wärmepumpen-Verfahren.

*

Der Gamser Gemeinderat ist auf die origi-
nelle Idee gekommen, den Männern das Ar-

beiten und sonstige Herumlaufen ohne
Hämp zu verbieten. Es sei unsittlich. Wahr-
scheinlich haben die Gamser unsittliche
Oberkörper, oder aber sie waschen sich
nicht allzugern. Eine nette Gamsböckelei.

In den Kruppwerken werden, nach neue-
sten Zeitungsmeldungen, ausschließlich
nichtrostende Platten für künstliche Gebisse
hergestellt. Entweder ist die Fabrik bis auf
einen kleinen Rest zusammengeschossen
worden, oder aber es steht eine der riesigen
Hallen noch im Betrieb. In diesem Falle
wäre anzunehmen, daß die Gebißplatten für
deutsche Gebisse bestimmt sind.

4

Glaubt uns, nur mit Widerwillen,
freu'n wir uns der Ferienzeit.
Oh, wir denken oft im Stillen,
wie entsetzlich arm ihr seid.

Ihr, die Ferien - „Ferienfreuden" -

nur als Arbeitslose kennt,
tröstet euch, es kommen Zeiten,
da ihr wieder ruhen könnt.

Daß die Amerikaner nun so zahlreich kom-
men, freut auch die gewöhnlichen Haus-
frauen, die keinerlei Aspiratiönli auf die
Söhne John Bulls haben. Sie freuen sich von
wegen den Ratiönli. Es ist aber auch eine
Freude, daß wir nun endlich unsere Pünktli
doch noch mit würdigen Gästen teilen dür-
fen. Dumm ist nur, daß die Alliierten un-
sere Lebensmittel, die in Genua herumlie-
gen und immer besser werden, nicht herein
lassen. Wir hätten ihren Boys gerne beson-
ders reichhaltig bewirtet. Was tut's, sie wer-
den sich eben wohl oder übel mit den paar
lumpigen Beefsteaks, die uns noch bleiben,
begnügen müssen. Wir verzichten ja gerne

darauf, wenn man uns nur unser wöchent-
liches Birchermüesli läßt. Ach, was tun wir
nicht alles für unsere Hotelerie!

*

In Deutschland machen sie zur Zeit Säge-
mehlbeefsteaks nach dem Verfahren des
Herrn Dr. Friedrich Bergius. Was nicht
alles erfunden wird. Es läßt sich natürlich
auf große Distanz nicht feststellen, ob diese
Sägemehlspeisen so gut und so nahrhaft
sind, wie das von den Wissenschaftern be-
hauptet wird. Beim gegenwärtigen Holz-
mangel scheint es sich um eine eigentlich
wenig zeitgemäße Nahrung zu handeln, es

sei denn, die Sägemehlbeefsteaks seien als
sinnige Ergänzung der Krematoriumskohlen
gedacht. *

Der neue italienische Ministerpräsident hat
einen goldenen Galgenhumor. Er sagte
wortwörtlich: «Wir sind eine armselige Re-
gierung.» Das ist doch eigentlich eher zu
viel der Selbsterkenntnis. Wir möchten
Signor Parri bitten, einen Teil seiner fana-
tischen Offenheit seinen lieben Nachbar-
regierungen gratis abzutreten, es soll dar-
unter solche haben, denen eine weit beschei-
denere Dosis Einsicht bereits sehr gut an-
stehen würde.

5

Ois Bakiogsnosssnsovakten kalten Litlun-
gen av. Lis sink alls begeistert von ksr Ikse
einer Beorganisation. Lis sink alls bereit,
Harakiri lu maoven, wenn es Kern Wovle
des Oanlen luträgliov wärs. vis Direktoren
üben täglicv sins Ltunks mit ksm Büovsn-
mssssr. Lis lassen sieb Kabel von ibrsn si-
genen Ltnkisn Begleitmusik vorspielen, kas
versetzt sis automatisov in bis vorgesovrie-
vsns traurige Ltlmmung. Wie wäre es mit
einem Vortragszyklus «vis Ikes ksr Bear-
ganisation lies sovwsilsrisovsn Bunkspruov-
wsssns unk ivre Wandlung im Oauks ksr
lavrvunksrts». Isksm Hörer wirk lur sinn-
vollen Inszenierung sin Oratisbart gslleksrt.

Ois Amerikaner vaben kis Koklenaustukr
naov ksr Lovwsil liemvcv ratlskavl abge-
stoppt. Unsere Bankiers vaben, wie es vellZt,
kas Finanzabkommen mit Herrn Ouris
kreunkliov vintsrtriebsn, um kie Balls mit
unk ovns Weber niovt ganl auks Irookene
setzen lu müssen. Ois Amerikaner linken
nun, wir brauevtsn sigsntliev auev keine
amsrikanisevs Bovlen, wir könnten mit
ksn eingstrorsnsn Outvadsn in veutscviank
bellen. WavrscveinUev am besten naev ksm
tVärmspumpsn-Vertavren.

»

Osr Oamser Oemsinksrat ist ank kis origi-
neils Ikes gekommen, ksn kiännern kas ^.r-

Veiten unk sonstige Bsrumlauksn ovne
Bämp lu verbieten. Bs sei unsittliov. Wavr-
sevsinliev vaben kis Oamser unsittlieve
Oberkörper, oker aber sie wasevsn siev
niovt allzugern. Bine nette Oamsböeksiei.

In ksn Xruppwsrken werken, naev neue-
sten 2situngsmslkungsn, aussovvelZIicv
niovtrostsnks Blatten kür künstlieve Oebisse

vergsstellt. Bntweksr ist kis Babrik bis auk
einen kleinen Best lusainmengssovosssn
worksn, oker aber es stsvt eins ksr riesigen
Hallen noev im Betrieb. In kiesem Balls
wäre anlunevmsn, kalà kis OsbiVplatten kür
ksutsovs Oebisse bestimmt sink.

4

(^laudt uns, nur mit Widerwillen,
kreu'n »kr uns ksr Ikrien?eit.
Ob, »kr Ken lien olì im Ltilleii,
>vie eutsel^Iicv arm lbr seicl.

Il»r, die Serien - „?erienLrenden^ >

nur als Arbeitslose kennt,
tröstet eneli, es kommen leiten,
da ilir wieder rnlien könnt.

OalZ kis Amerikaner nun so lavlrsiov kom-
men, krsut auov kis gswövnlioven Baus-
krausn, kis keinerlei ^.spiratiönli auk kis
Lövns lovn Bulls vaben. Lis krsuen siov von
wegen ksn Batiönli. Bs Ist aber auov eins
Brsuke, kak wir nun snkliov unsers Bünktli
koov noov mit würdigen Oästsn teilen kür-
ksn. Oumm ist nur, kalZ kis Alliierten un-
sers OsbsnsmittsI, kis in Osnua vsrumlis-
gen unk immer besser werken, niovt verein
lassen. Wir vättsn ivren Bozrs gerne bsson-
ksrs rsiovvaltig bewirtet. Was tut's, sie wer-
ksn siov eben wovl oker übel mit ksn paar
lumpigen Bsskstsaks, kis uns noov bleiben,
begnügen müssen. Wir verliebten za gerne

karauk, wenn man uns nur unser wöovsnt-
lioves Birovsrmüssli lälZt. ^.ov, was tun wir
niovt alles kür unsers Botslsris!

»

In Oeutsovlank maovsn sie lur Lleit Läge-
msvlbsskstsaks naev ksm Vsrkavrsn kss
Herrn Or. Briskriov Lsrgius. Was niovt
alles erkunden wirk. Bs läkt siov natürliov
auk grolZs Oistanl niovt ksststsllsn, ob Kiese

Lägsmsvlspsissn so gut unk so navrvakt
sink, wie kas von ken Wissensovaktsrn bs-
vauptst wirk. Beim gegenwärtigen Boll-
mangel sovsint es siov um eins eigsntliov
wenig leitgsmälZs Bavrung lu vanksln, es

sei kenn, kis Lägsmevlbsekstsaks seien als
sinnige Brgänlung ksr Brematoriumskovlen
gskaovt.

^

Osr neue italienisove lVlinistsrpräsiksnt bat
einen goldenen Oalgsnvumor. Br sagte
wortwörtliov: «Wir sink eins armselige Bs-
gisrung.» Oas ist koov eigsntliov ever lu
viel ksr Selbsterkenntnis. Wir möovten
Lignor Barri bitten, einen Isil seiner kana-
tisovsn Okksnveit seinen lieben Baovbar-
regierungsn gratis abzutreten, es soll Kar-
unter solovs vaben, denen eins weit bssovsi-
kensrs Dosis Binsiovt bereits ssvr gut an-
stsvsn würde.
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ECKE c/er jDoe/e«

Velomädi

We's Wätter isch zum Fahre,
Lut Barometerstand,
De radle sie i Schare
Am Sündig- über Land.
E Sporttyp isch e jedi,
Lue wie die Muskle hei,
Die kecke Velomädi
Mit ihrne blutte Bei!
Sie chôme nätt u zierlich
Derhär im Tämposchuß,
U settigs isch natürlech
Für ds Mannevolch e Gnuß!
Die Mädi mueß me gschoue
U gnieße uf Distanz,
Wie sie's dür d'Kurve houe
Mit Schwung u Eleganz!
Sie trage wyßi Söckli,
Hei schwarzi Brülle a,
Gschminkt sy die zarte Bäckli
Schön roserot-lila!
Wie gseit, je meh wie länger
Isch hüt dä Sport im Tue,
U Wäger — als Fueßgänger
Het eine z'luege gnue! TinoWohnungsnot! Bemüed Sie sich nume nüme, da gfallts rner ganz guet.

Wie mer's macht, isch's lätz
Ein Mann beklagte sich über die Kälte sei-
ner Frau. Darauf riet ihm ein Kollege, selbst
ein wenig zärtlicher gegen sie zu sein. Er
versucht es und gibt seiner Frau beim Nach-
hausekommen einen feurigen Kuß. Darauf
die Frau laut weinend: «Herrgott, isch das

en Unglückstag; am Morge früeh lauft mer
d'MUch über, z'Mittag fallt d'r Bueb
d'Stege-n-abe und jetz chunst du no mit
eme Rusch hei herjesses, her jesses!

Irgendwo in der Schweiz

Ein Bataillon kam nach M. in den Dienst.
Den Soldaten wurde verboten, zu schreiben,
wo sie im Dienst seien. Nun hatten sie Sonn-

tagvormittag Theorie und nachher Diskus-
sion, wobei Rüebli folgendes bekannt gab:
«Uns wurde verboten, unseren Aufenthalts-
ort bekannt zu geben, da habe ich folgen-
des nach Hause geschrieben: «Meine liebe
Frau Uns wurde verboten, zu schreiben, wo
wir sind, aber unsere Offiziere lassen ihre
Frauen nach Märstetten kommen!» B. F.

Der Teilhaber
Wilhelm Busch hatte auf der ihm zugegan-
genen Steuererklärung die Einnahmen ge-
wissenhaft eingetragen; da stieß er noch
auf die Frage: «Ist an ihrem Unternehmen
noch jemand beteiligt?»
Der berühmte Humorist überlegte nicht
lange und schrieb als Antwort hin: «Ja, die
Steuerbehörde.» B. F.

Lieber Bari!
Es geschah bei der Straßenkurve am Ein-
gang unseres Dorfes: Ein Auto braust an,
tutet, bremst, kreischt, hält. Ein Verkehrs-
hindernis! Ein Lastwagen von der entge-
gengesetzten Seite, warnend angehupt vom
stehenden Auto, signalisiert wichtig Ant-
wort, bremst, kreischt, hält. Zwei jüngere
Herren im blauen Ueberkleid biegen sich
aus dem Fenster: «Was ist denn los?» Dann
erkennen sie die Ursache und prusten los.
Nun hat es die Lage des Ortes so gefügt,
daß just hier, in die Kurve der Dorfstraße,
die Landstraße einbiegt, und gerade in die-
sem Augenblick kommt ein Auto angerat-
tert, und schon hupen die beiden andern
Autos Gefahr. Das Auto tutet Antwort,
bremst, kreischt, hält — und nun tönt ein
Gelächter durch den strahlenden Sommer-
morgen, als hätte man sich eigens aus aller
Welt hier ein Rendez-vous gegeben, um mit-
einander lachen zu lernen: Ein kleiner Drei-
käsehoch hat seine Höschen heruntergelas-
sen, hockt hier und kann nicht anders —
mitten auf der Straße.
Und als alles auf den mehr moralischen
Höhepunkt der doch natürlichen Handlung
wartet, nämlich den Ausdruck der Scham
oder auf die schleunige Flucht des Buben,
da ist er auch schon fertig, und erleichtert
aufatmend gibt er seine Erklärung in die
Autos: «I has halt nümme möge verthebe.
Jetzt chönnd Ehr aber scho wieder witers
fahre!» Und er hebt die Hand wie der Dorf-
Polizist und gewährt wohlwollend Weiter-
fahrt. kahu

Dreckfuhler
Herr Möckli hatte viel unter den Hutanfäl-
len seiner Frau zu leiden. Pölschterli

Die zehn Minuten
Es war einmal ein Hofnarr, der beklagte
sich bei seinem König, daß eine mächtige
Gruppe des Hofstaates ihm ob seiner kecken
Freimütigkeit den Tod geschworen habe.
Der König beruhigte ihn hierüber. Er sprach
zu ihm in königlicher Güte: «Wer dich tötet,
Narr, hängt zehn Minuten später selber.»
Da lächelte der Narr schmerzlich und ant-
wortete: «Mein König, es wäre mir weit
lieber, wenn er zehn Minuten vorher hängen
würde ...» B. F.

Er meint es nicht so schlimm
Mein Onkel ist Lehrer in einer größeren
Stadt und gibt sich alle Mühe, den Jüngsten
das ABC beizubringen. Einen Tag vor dem
Fronleichnamsfest wird er von einem Spröß-
ling treuherzig gefragt: «Herr Lehrer, tüet
Dihr mi morn entschuldige, mir hei drum
«Frouelichnam» u müeße i d'Chirche ga
singe». Fibs

Schwarz-braun ist die Mode...
Werne z'Bärn d'Loube uf und ab bummlet,
mues me sech würklich mängisch schier
frage, öb mer nid in Afrika sige, so sunne-
verbrönnti Mannli u Wybli loufe dasumme.
Churz nach der Oschtere bin i mit mim
chline Neffe d'Spitugaß uf gloffe, u äbe o

somene übermäßig verbrönnte Herr begäg-
net. Der Jürgli zeigt mit der Hand uf dä

«Schwyzerneger» u rüeft so luut är cha:
«Lue Tanti — scho wieder e Neger, wei die
äch cho dütsch lehre uf Bärn?» Dani

Spezial-

methode

DEL LA CASA Fusspflege
Aarbergergasse 55 Telephon 25373
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Velomâài

Ws's Wättsr isob 2um Oabrs,
Out Oäromstsrstanä,
Os raâls sis i Lobars

àr LunâiA über Oanâ.
lü Lporttz?p iscb s Isâi,
Ous wie âis Muskls bsi,
Ois kecks Vsiomââi
Mit ibrns blutìs lZci
Lis cböms nätt u Zlisriicb
Osrbär im lämposobulZ,
17 settiAS iscb natüriscb
Oür âs Mannsvolcb s Onuk!
Ois Mââi musL ms Ascbous
17 AnislZs rit Oisìan^,
Wis sis's âûr â'Kurvs boue
Mit LcbwunA u Olexan^!
Lis traAs WI?üi Löckii,
Osi sobwar^i Orülis a,
Osobminkt s^ âis ?arts IZäckii
Lcbön rossrot-üla!
Wie Assit, Is msb wie iânAer
Isob bût ââ Lport im lus,
17 wäAsr — ais OuekZänAsr
Ost sins 2'ÌUSAS ANUS! linoW«Iin»»iiA>>iiot Lemiiecl Lie «ioil nume n Urne, âa Zkailts inor ^SNT AU«t.

Wie mer'8 muât, iscb'8 lät?
Oin Mann bsklaZts sick über ciis Units ssi-
nsr Orau. Oarauk rist ibm sin KoiisAS, selbst
sin wsnlA ^ärtliobsr ASASN sis ?u sein. Or
vsrsuobt es unâ Aibt ssinsr Orau beim Oacb-
bausskommsn sinsn ksuriAsn Kuü. Oarauk
âis Orau laut wsinsnâ: «OsrrAott, isob âas

sn OnAlilokstaA: am MorAS krüsb laukt msr
â'Milcb liber, ^'MittaA kailt â'r Ousb

â'LtsAs-n-abs unâ zà obunst âu no mit
sms Ousob bei. IrsrIsssss, bsrIsssss!

IrAenào in cler 8ckweii?

Oin Oataiiion kam nacb M. in âsn Oisnst.
vsn Lolciatsn wurâs verboten, 2u scbrsibsn,
wo sis im Oisnst seien. Oun battsn sis Lonn-
taAvormiìtaA lbsoris unâ nacbbsr Oiskus-
sion, wobei Ouebii koiAsnâss bekannt Aab:
«17ns wurâs verboten, unseren ^.uksntbaits-
ort bekannt 2u Asbsn, âa babs ieb koiAsn-
cies nacb Oauss Assobrisbsn: «Msins iisbs
Orau! 17ns wurâs verboten, 2U scbreiben, wo
wir sincl, aber unsers Okti^iers lassen ibrs
Orausn nacb Märststtsn kommen!» L. O.

vor lcilkaber
Wilbsim Ouscb batts auk âsr ibm 2UASAan-

Asnsn LtsusrsrkIärunA ciis Oinnabmsn As-
wisssnlrakt sinAstraAsn,' âa stislZ er nocb
auk ciis OraAe: «Ist an ibrsm Ontsrnsbmsn
nocb Jemanci bstsillAt?»
vsr bsrübmts Oumorist übsrisAts nicbt
ianAS unâ scbrisb ais Antwort bin: «7a, ciis
Ltsusrbsböräs.» L. O.

lieber Läri!
Os Asscbab bei âsr Ltraksnkurvs am Oin-
AanA unseres Oorkes: Oin à to braust an,
tutst, bremst, krsiscbt, bait. Oin Vsrksbrs-
binâsrnis! Oin OastwaAsn von âsr sntAS-
ASNASsst^ten Leite, warnsnâ anAsbupt vom
stsbsnâsn àto, siAnaiisisrt wicbtiA àt-
wort, bremst, krsiscbt, bält. ^wsi MnAsrs
Osrrsn im biausn Osbsrklsiâ bisAsn sicb
aus âsm Osnstsr: «IVas ist âsnn los?» Oann
erkennen sis âis 17rsacbs unâ prusten los.
Oun bat es âis OaAs âss Ortes so AekÜAt,
äaü Just bisr, in âis Kurve âsr Oorkstraüs,
âis OanâstraiZs sinbisxt, unâ Asraâs in âis-
ssm ^.UASnblick kommt sin àto anAsrat-
tsrt, unâ scbon bupsn âis bsiâsn anâsrn
^.utos Oskabr. Oas ^.uto tutst Antwort,
bremst, krsiscbt, bält — unâ nun tönt sin
Osiäcbtsr âurcb âsn strabisnâsn Lommsr-
morAsn, ais bätts man sieb siAsns aus aller
Weit bisr sin Iìsnâs2-vous ASAsben, um mit-
sinanâsr iacbsn 2U lernen: Oin kleiner Orsi-
kässboob bat ssins Oöscbsn bsruntsrAslas-
ssn, bockt bisr unâ kann nicbt anâsrs —
mitten auk âsr LtralZs.
Onâ ais alles auk äsn msbr moraliscbsn
Oökspunkt âsr âoeb natürllcbsn OanâlunA
wartst, nämlicb âsn àsâruck âsr Lcbam
oâsr auk âis scbisuniAs Kiucbt âss Ouben,
âa ist er aucb scbon ksrtiA, unâ srisicbtsrt
aukatmsnâ Aibt er seine OrkiärunA in âis
^.utos: «I bas bait nümms möAS vsrtbsbs.
7st?t cbönnä Obr aber scbo wlsâsr witsrs
kabrs!» Onâ er bebt âis Oanâ wis âsr Oork-
Polizist unâ Aswäbrt woblwoiisnâ Weiter-
kabrt. àbu

Oreclikubler
Osrr Möckii batts viel unter äsn Outankäi-
isn ssinsr Orau 2:u isiâsn. ?ölsoktsrli

Die 2vlm iVllnuten
Os war einmal ein Ooknarr, âsr bskiaAts
sicb bsi seinem KöniA, äaü eins mäcbtiAS
Orupps âss Ookstaatss ibm ob ssinsr kecken
Orsimütigksit âsn loâ Asscbworsn babs.
Osr KöniA bsrubiAts ibn bisrübsr. Or sxraeb
2U ibm in köniAiicbsr Oüts: «Wer âieb tötet,
Oarr, bänAt ^sbn Minuten später selber.»
Oa iävbsits âsr Karr scbmsrxücb unâ ant-
wortsts: «Mein Könix, es wäre mir weit
lieber, wenn er 2sbn Minuten vorbsr bänxsn
wbrâs ...» 2.

Dr meint es nickt so seklimm
Mein vnksi ist Osbrsr in sinsr ArölZsrsn
Ltaât unâ Aidt sicb alle Mübs, äsn TunAstsn
clas Ä.lZO bsi^ubrinAsn. Oinsn laA vor âsm
Oronisiebnamsksst wirâ er von sinsm Lxrök-
ünA trsubsr^iA AskraAt: «Osrr Osbrsr, tust
Oibr mi morn sntscbuiâiAS, mir bsi ârum
«Orousiicbnam» u müsLs i â'Obircbs Aa
sinAe». Oibs

8vkwnr?-krnnn ist à Aloàe...
Wsms 2'IZärn â'Ooubs uk unâ ab bummlet,
muss ms sscb würklicb mänAiscb scbisr
kraAS, öb mer niâ in ^.krika siAS, so sunns-
vsrbrönnti Mannii u Wz^bil louks âasumms.
Obur2 nacb âsr Oscbtsrs bin i mit mim
cblins Oskks â'LpituAalZ uk Aiokks, u äbs o

somsns übsrmälZiA vsrbrönnts Osrr bsxäA-
net. Osr 7ürAÜ Mixt mit âsr Oanâ uk âa

«Lcbw^^srnsAsr» u rüskt so luut är cba:
«Ous lanti — scbo wisâsr s OsAsr, wsi âis
äcb cbo äütscb Isbrs uk IZärn » v-cni

Lxs^iäl-
msldoàe I

?O88xüeZs
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Der Mann mit Hammer und mit Sichel,
er weiß, wo Hitler steckt:
Er schläft im Kopf vom deutschen Michel,
bis man ihn wieder weckt!

Vergleich

Der einst sehr bekannte Komiker Felix
Schweighofer wurde in einer Gesellschaft
von einer Dame gefragt, ob er seinem Na-
men auch Ehre machen und verschwiegen
sein könne.
Er sah die Fragerin ernst an und nickte:
«Meine Gnädige, gegen meine Verschwie-
genheit ist das Grab ein Damencafé.»

B. F.
Lieber Bari!
Hansli hat im Schulhaus wieder einmal eine
Scheibe eingeschlagen und sonst allerhand
Schabernack getrieben. Er wird darum sei-
nen Eltern «zur häuslichen Züchtigung»
übergeben. Nach zirka acht Tagen langt

beim Rektorat nachstehendes Schreiben ein:
Verehrtes Rektorat!
Seit vier Monaten im Felde stehend, habe
ich sofort nach meiner Rückkunft mit mei-

e

ner schwerbedrückten Gattin in häuslicher
Züchtung das möglichste getan, was wir lei-
sten konnten. Gott helfe weiter!
Hochachtungsvollst H. H. kahu.

Hansli zur Mutter: «Mama, hend üseri
Henne au Ferie?»
Mutter: «Wiä chonnscht du uf diä Idee?
Worom wettid d'Henne au Ferie ha?»
Hansli: «Vorig hät d'r Vat'r zum Dienst-
maitli gsait: ,Wenn denn d'Gluggeri i de

Ferie-n-ischt, so hauet mer de Sport!»
Pölschterli

Zeugnis

Fräulein Minna Möckli hat ein Jahr weniger
elf Monate bei mir gedient und in dieser
Zeit sich fleißig vor den Haustüren, genüg-
sam in der Arbeit, sorgsam für sich selbst,
geschwind in den Ausreden, freundlich ge-
gen Mannspersonen, treu ihrem Liebhaber
und ehrlich, wenn alles verschlossen war,
gezeigt. Pölschterli.

Woran man die Liebe erkennt

Köbi: «Hesch Du ml gärn, Marie?»
Marie: «Jo, Köbi, Du bischt min Schatz!»
Köbi: «Worum, Marie, tuet sich dänn Dini
Bruscht nüd hebe und senke wiä-n-im
Film?» Pölschterli.

7

Der Nairn mit Kammer unc> mit 8isbe1,

er weib, wo Kitler steckt:
ltr scblätt im Kopk vom clsutscben Nickel,
bis man ibri wieâer weàt!

Verfiele!,

Der einst ssbr bekannte Nomiker Dslix
Lobwsixboter wurÄs in einer Dsssllsobakt
von einer Dame xvkraZt, ob er seinem Na-
men aueb Nbrs maebsn unÄ vsrsebwisxen
sein könne.
Dr sab <iis Nra^srin ernst an unci nickte.
«Neins DnäÄi^s, x^s^sn meine Vergebwie-
Zvnbeit ist Äas Drab sin Damsnoakê.»

L.
bieder tîàrî!
Nansli bat im Sebulbaus wisÄsr sinmai eins
Lcbeide sinAssoblagen unÄ sonst allsrbanÄ
Lebabsrnaek getrieben. Nr wirÄ Äarum sei-
nen DItern «?ur bäusliebsn ^üebti^unx»
überleben, Naeb Ärka aebt ü'a^en lanxt

beim ktektorat naebstsbsnÄss Lebrsibsn ein:
Versbrtss Nsktorat!
Seit vier Nonatsn im DelÄe stsbsnÄ, babs
leb sokort naeb meiner Nückkunkt mit msi-
nsr scbvvsrbecirückten (Zattin in bäuslieker
^uobtunx Äas möxliebsts Zistan, was wir lei-
sten konnten. Dott belts weiter!
Nocbacbtunxsvollst N. N. ksbu.

Nansli ?ur Nuttsr: «Nama, bsnÄ üssri
Nenne au Nsris?»
Nutter: <Wla obonnsebt ciu uk cüä löse?
Worom wetticl clNenns au Neric ba?»
Nansli: «Vorix bät Ä'r Vat'r 2um Dienst-
maitli xsait: ,Wsnn clenn cl'DIuxxeri i äs

Nsris-n-isebt, so baust msr <is Sport!»
pälsckterli

!?euxnis

Nräulsin Ninna Nöskli bat sin tlabr weniger
slt Nonats bei mir ^eclient unÄ in àssr
!2sit sieb tlsilZix vor Äsn Naustürsn, ZsnÜT-
sam in Äsr Arbeit, sorgsam kür sieb selbst,
xsssbwinÄ in Äsn ^.usrsÄsn, kreunÄlisb xs-
xsn Nannsxersonsn, treu ibrsrn Disbbaber
unÄ sbrlieb, wenn alles vsrseblossen war,
8S2eiAt. ?vlscbterli.

Woran man Äie Diebe erkennt

Nöbi: «Nsseb Du mi xärn, Naris?»
Naris: «Äo, Nöbi, Du bisebt min Lebà!»
Nöbi: «Worum, Narie, tust sieb Äänn Dini
Drusebt nüÄ bebe unÄ senke wiä-n-im
Nllm » Völsebterli.
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und Soupers à part Qahnhof-]1 l9
Konferenz-Zimmer jiifiet ]Jjern

• Der Treffpunkt
der Geschäftswelt Mi /lö/Zic/zer £>np/«/2iim<7 : F. £. A>ä/ien6ü/zi

Allerhöchste Beförderungen

Bei der Eroberung des Adlerhorstes Hitlers
in Berchtesgaden durch die Alliierten wurde
ein «Führerbefehl» aufgefunden, der für
den Tag des deutschen Endsieges die hoch-
sten Beförderungen enthielt. Darin wurden
befördert:

Reichsmarschall Göring zumWeltmarschall,
Dr. Göbbels zum Halbweltmarschall, und
Himmler zum Unterweltmarschall.

(Unterzeichnet war der Befehl mit «Adolf
Hitler der Allmächtige.») str.

Die schwerhörige Tante
Am Geburtstag vo der Tante Luise isch die
ganzi Familie zämecho. Alls was nume Bei
gha het. O di wo nid cho si, hei ghulfe dä
Feschttag verschönere — sie si nämlech
ds Gschprächsthema gsi.
D'Tante Luise, wo fasch nüt meh ghört, isch
i ihrem Lähnschtuel im Eggeli ghöcklet.
Hin u wieder isch öpper zue re cho u het
ere öppis i d'Ohre brüelet.
«Verruckt heiß isch es hie», het der Unggle
Theodor brüelet.
«Ja, ja», het d'Tante zur Antwort gä.

Drufabe isch de Neveu Fritz cho:
«Dünkts di o, Tante, es sig eso ne gräß-
lichi Hitz da inne?«
«Ja, ja», seit d'Tante.
Nachhär isch ds Elsi cho u het gchüschelet
so lut das es chönne het:
«Weisch es scho, Tante, daß ds Frieda, wo
doch ersch vor 4 Monet ghüratet het, vor-
geschter Zwilling übercho het?»
Tante Luise het gmeint, ds Elsi redi o vo
der Hitz u het zur Antwort gä:
«Ja, ja, die müesse ja verruckt igheizt ha.»

Sämi

Kleiderkarte
strecken
durch Färben, Flik-
ken, Reinigen, Plis-
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Fscharnerstrasse 39
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Reue zügige Schlager

Verlangen Sie kostenlos
Verzeichnisse oder Aus-
wähl. Altmaterial wird an
Zahlung genommen.
Dauemadeln für 10
mal Spjel Fr. 1.50

Plattenversand E. Mock
Posthof 5, Arbon (Thg)

Telefon 3 42

I wott lieber ke Chlapf
Die Familie sitzt in einträchtiglicher Stirn-
mung beim Abendbrot, meine Frau, meine
Wenigkeit, das sechsjährige Hanneli und
der vierjährige Hansli. Indessen schlägt jäh
die Gemütlichkeit um, als sich Hanneli ohne
weitere Einleitung mit den Worten an uns
Eltern wendet: «Jetz wott i äntlige es mau
wüsse, wohär daß d'Ching chôme.» Meine
Gedanken schrauben sich ob dieser uner-
warteten Frage auf höchste Tourenzahl,
denn nun gilt es, ohne langes Besinnen eine
einfache, unverfängliche Antwort zu geben.
Da mischt sich der Hansli ein, mit der Be-
merkung: «I weiß es!» Ich atme auf, denn
diese Aeußerung meines Jüngsten gibt mir
Gelegenheit, Zeit zu gewinnen. Mich ihm zu-
wendend, fordere ich ihn auf, uns zu er-
zählen, was er denn wisse, doch der kleine
Schlingel ist nicht dazu zu bewegen und
erklärt kategorisch: «Hesch gmeint; i wott
lieber ke Chlapf.» WALEF

Katalog über

Zauberartikel
unterhaltend u.verblüffend,gratis
Lab. Iris, Richen-Basel, Z 411

Grill-Room
Restaurant

SOMME
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L. Stumpf-Linder

Radi Abonnemente
immer
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Mißtrauisch...

Das Steueramt hat mir meine Steuerdekla-
ration pro 1945, die ich nach dem Motto:

«Vo hüt a wird alles verstüüret!» ausge-
füllt hatte, übel beanstandet. In der Zu-
schrift der Einschätzungskommission hieß
es mißtrauisch:

«Wir vermissen den Gewinn aus Spekula-
tionsgeschäften im Einschätzungsjahre.»
Worauf ich zurückschrieb: « I c h a u ch ..!»

Friedericus

VKer recftrcef, Zdssi die Sc/zu/ie so/i/erc 6ei

H. Matter Medi. Sdiuhrcparaturwerkstätte
Annahmestellen für Bern, Karl-Schenk-Haus, Spitalgasse 4
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8äli kür Dîners

nnà Loupers à part H 1
X^onksrens dimmer

H iiiirt ^

» Der lrekkpnnlrt
der Dsselläktsrvelt

^Ileàôedstv Lvtöräsrnirxen

Dsi âsr Drobsrunx âss ^.âlsrlrorstss Hitlers
in Dsrelrtssxaâsn âurolr âis Alliierten wurâs
sin «?>ülrrsrdskslrl» aukxskunâsn, âsr kür
6en lax âss âsutselisn Dnâsisxss élis Iröolr-
stsn Dekorâerunxen entbleit. Darin wurâsn
bskôrâsrt:

lìsielisinarseball Qörinx suinVtsItnrarseliall,
Dr. Qöbbsls surn Ilalbweltinarscball, unâ
Hirnrnlsr surn Dnterweltinarseball.

(Dntsrssielrnst war âsr Dekebl rnit «^.âolk
Hitler cler ^.Ilnräelrtixs.») str.

vie seliwerlröriKk lante
^.nr dsburtstax vo cler lante Dulse iselr âis
xansi Danube sàeebo. ^.Ils was nuins Lei
Ma list. L> âi wo niâ elro si, bel Mulks ââ
Dsselrttax vsrselrönsrs — sis si näinlecb
âs Qscbpräebstberna xsi.
D'lants Duise, wo kaselr nnt inslr Märt, iseü
i lbrsin Däbnselrtusl iin Dxxeli Möeklst.
Hin u wisâsr iselr öppsr sus rs elro n list
ers öppis i cl'Olire brüslst.
«Vsrruelct lrsik iselr ss Iris», list âsr Dnxxls
llrsoâor brüslst.
«à, Ha», list â'lants sur àtwort M.

Drukade iselr âs kleveu Drits elro:
«Dnnlrts âi o, lante, ss six sso ns xrälZ-
lielri Hits âa inns?«
«la, Ha», ssit â'lants.
Kaelrliär iselr âs Dlsi elro n list xolrüselrslst
so lut âas ss elrönns lrst:
«tVsiselr ss selro, lants, âak âs Drisâa, wo
âoelr srselr vor 4 Monet Müratst Irst, vor-
xssolrtsr ^willinx übsrebo Irst?»
lants Duise lrst xnrsint, âs Dlsi rsâi o vo
âsr Hits n lrst sur Antwort M:
«la, Ha, âis rnüssss Ha verruebt iMsist Ira.»

Lümi
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I wott lieber ke (llrlapt
Dis Dainilis sitst in sinträelrtixlielrsr Stirn-
rnunx bsirn ^.bsnâbrot, nrsins Drau, nrsins
IVsniMsit, âas sselrsHälirixs Hannsli unâ
âsr visrHälrrixs Hansli. Inâssssn selrläxt Hälr

âis Llsnrütlieblrsit urn, als sielr Hannsli olrns
weitere lZrnlsitunx nrit äsn tVortsn an uns
Dltsrn wsnâst: «lsts wott i äntlixs ss rnau
wüsss, wolrär âalZ â'Dlrinx olrörns.» lVlsins
Lsâaàsn selrraubsn sielr ob âisssr unsr-
wartstsn Draxs auk Iröelrsts loursnsalrl,
âsnn nun xilt ss, olrns lanxss Dssinnsn sins
sinkaelrs, unvsrkänMelrs Antwort su xsbsn.
Da rrriselrt sielr âsr Hansli sin, nrit âsr De-
nrsrkunx: «I wsik es!» lolr atrns auk, âsnn
âisss ásuûsrunx insinss lünxstsn xibt rnir
(ZsIsMnlrsit, 2Isit su xswinnsn. Mielr ilrrn su-
wsnâsnâ, korâsrs ielr ilrn auk, uns su sr-
sälrlsn, was er âsnn wisss, âoelr âsr lclsins
Lelrlinxsl ist nielrt âasu su bswsxsn unâ
srlclärt lcatsxoriseb: «Hsselr xinsint; i wott
lieber Ire Lürlapk.» WrtDIll'

I^sk. Iris, Iiiel»ei» Rassl, ^ 411

Krill-Koom
keztsursnt

SGKÄM
lîîii t ,,7(?arIcillZ,lsI. 22486)

I)iv „LoimenlLÜelrv"
ist lie Xilebe kür <Hua-
lität und?reis>vürdix-
Iceit

l?ac!i ^lzonnsmsnto
immer

vortsilkaktsr!

MlZtrauisod...

Das Lteusrarnt Irat rnir nrsins Ltsusrâslrla-
ration pro 194S, âis ielr naelr âsrn Motto:

«Vo lrüt a wirâ allss vsrstüürst!» ausxs-
küllt Iratts, übel bsanstanâst. In âsr 6u-
selrrikt âsr Dinselrätsunxslcornnrission bislZ

ss iniLtrauiselr:

«IVir vsrrnisssn äsn clswinn aus Lpslrula-
tionsxsselraktsn irn DinselrätsunxsHalrrs.»
IVorauk ielr surüolcselrrisb: « I e lr a u elr ..!»

ìVe/' rec/î/Zk^, /ciss/ ciie so/là Sei

H. Blatter 8à«i»repar»t«r^vriLst»tte
ànillimestelleii kür Iteeri, Xarl-Lelieià-IIaus, Zpitalxasse 4

l anKi»»», ?ran ^^maim, (^erl>estras»e

8pe2ÌaleinrielitmiA kür sâmtliàe ^nskiiàrmiAeii. la 8à^veÌ2er
ILernIeâer. Diekerkrist 2 läge. VorteiUrakt« kreise

5p>ki7UO85u co»4c5flvl.e8

s^iîisiVte
veiîl» 11
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Im Jahre 1938 fragte ein berühmter fran-
zösiseher Schriftsteller und Journalist den
dajnaligen ersten Lord der Admiralität,
Winston Churchill, warum England dem
Konflikt um Aethiopien untätig zugesehen
habe. Er erhielt darauf folgende Antwort:
«Wenn Sie einmal Gelegenheit haben, dann
studieren Sie die Lebensgewohnheiten eines
Panzerkrebses. Zu verschiedenen Zeiten
seines Lebens verliert er die Schutzpanze-
rung. In diesen Perioden zieht er sich in
eine Felsspalte zurück und wartet geduldig,
bis ihm ein neuer Panzer gewachsen ist.
Auch England hat durch die Fehler unvor-
sichtiger Minister seinen Panzer verloren,
und muß nun warten bis der neue hart ge-
worden ist.»
Angeregt durch diese treffliche Erklärung,
habe ich — um meine naturwissenschaft-
liehen Kenntnisse etwas zu erweitern —
einige Werke über Meerestiere und Kopf-
füßer studiert. Dabei interessierte mich vor-
nehmlich der Tintenfisch. Als Ergebnis habe

ich auf Grund des reichhaltigen Quellen-
materials folgende Zusammenfassung auf-
gestellt:
«Der Tintenfisch ist das höchstentwickelte
Weichtier. Obschon wir uns für solch unan-
sehnliche Geschöpfe sonst wenig interes-
sieren, zieht er unsere Aufmerksamkeit aus
verschiedenen Gründen auf sich. Das Jung-
tier wird nach dem Ausschlüpfen nur sehr
kurze Zeit gehegt und schon früh den Ge-
fahren des Meeres und dem selbständigen
Kampf mit den Feinden ausgesetzt. Der
Tintenfisch hat 8—10 Arme, welche zum
Halten der Beute und zum Vorwärtsschrei-
ten dienen. Bei Gefahr dagegen bewegt er
sich rückwärts. Der Antrieb geschieht durch
Ausstoßen des Atemwassers. Diese Rück-
wärtsbewegung kann nötigenfalls sehr
rasch erfolgen. Die Mundränder des Raub-
tieres sind mit kräftigen, papageischnabel-
förmigen Hornkiefern bewaffnet und stehen
meist offen. Herz- und Gehirnorgane sind
stark rückentwickelt. Schwache Beute wird

durch Ausscheidung von Giftdrüsen ge-
lähmt und auf eine hinterlistige Weise
kampflos eingefangen. Größere Tiere, wel-
che dieser Art der Ueberlistung gewachsen
sind, werden mit Hilfe der Fangarme ge-
waltsam eingebracht. Bei gewissen Arten
von Tintenfischen ist — nach Prof. Mün-
ster — eine deutliche, braune Querstreifung
über den Längsrillen einzelner Arme sieht-
bar, was eine kreuzartige Zeichnung ergibt.
Die Haken können als Bewaffnung der Ar-
me gelten. Charakteristisch ist für den
Tintenfisch die ausgesprochen grausame
Verstümmelung seiner Beutetiere. Als
Schutz besitzt er eine Tintendrüse, durch
deren Entleerung er sich in einen mysti-
sehen Schleier dunkler Flüssigkeit hüllen
kann, was ihm oft für seine Zwecke sehr
nützlich ist. Durch seinen Heißhunger ge-
trieben, erkennt er oft keine Gefahren und
greift große, starke Tiere, meist sogar
gleichzeitig, an. Sieht er dann seine Fang-
arme am überlegenen Gegner festgesaugt,
so sucht er seinen Körper dadurch aus der
verzweifelten Lage zu retten, daß er —
ohne das geringste Unbehagen zu zeigen —
seine sämtlichen Arme der Reihe nach ab-
frißt. Diese Selbstverstümmelung hat den
Zweck, wenigstens den Rumpf zu retten. In
den meisten Fällen geht das Tier aber an
den Verletzungen zu Grunde oder wird —
kampfunfähig — vom Gegner mühelos er-
ledigt. Auch wenn es ihm geüngt, sich in
die eigene Mantelschale zurückzuziehen, so
verendet er doch nach kurzer Zeit.»
Voller Freude über meine «naturwissen-
schaftliche» Abhandlung, welche größten-
teils nicht allgemein bekannte Tatsachen
enthält, zeigte ich sie meinem Freunde,
und wartete gespannt auf sein Urteil.
«Ich habe gar nicht gewußt, daß Du auch
politische Satiren schreibst!»
Das hatte ich nun allerdings nicht erwartet.
Sprachlos und geschlagen las ich darauf-
hin meine Arbeit nochmals durch, und siehe
da — wie Schuppen fiel es mir von den
Augen Fred Rihner

zu sc/iTreac/c/ia/iere re. würzigere
Gereiü-se- ureoi GrüresaZaf/üafiere a//er /4r£.
/4S77L4-.Saia£sarece o'Z- rereü /e££/rei
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Im labre 1938 kragts sin berübmtsr krs.ll-
^ösiseber Lebriktstsiier uub lournalist äsn
bamaiigen ersten Dorb bsr ^.bmirabtät,
Winston Dburel-ill, warum Dnglanb bem
Konkükt um ^.stbiopisn untätig ^ugsssbsn
babs. Dr srbisit 6urs.uk kolgsnbs Outwork:
«Wenn Lis einmal Dsisgsnbsit baden, bann
stubisren Lis bis Dsbsnsgswobnbsitsn sines
Dan^srkrsbsss. !2u vsrsebiebensn leiten
seines Dsbens verliert, sr bis Lebut^pan^s-
rung. lu bissen Deriobsn ^iebt sr sieb iu
sius Delsspalts ^urüek unb wsrtst gsbuibig,
bis iirm eiu ususr Danzisr gewaebssn ist.
àeb Dngianb bat bureb bis Dekler uuvor-
siebtigsr sinister ssiusu Danger vsriorsu,
unb muiZ uuu wartsu bis ber usus bart AS-

warben ist.»
àgsrsgt bureb bisss trskkliebs Erklärung,
babs ieb — um msius uaturwisssussbakt-
iisbsu Kenntnisse etwas -m srwsitsru —
einige Werbe über lVisersstiero unb Kapk-
külZer stubisrt. Dabei iutsrsssisrts m ieb vor-
usbmiiob ber ?intsnkiseb. kìls Drgebnis babs

isb auk Drunb bes rsiebbaitigsn (Zueilen-
materials kolgenbs ^usammsnkassung auk-
gestellt:
«Der lintenkiseb ist bas böebstsntwiekslts
Wsiebtisr. Dbsebon wir uus kür soleb uuau-
ssbubobs Dsscböpks soust wenig iutsrss-
siersn, ^isbt sr uussrs il.ukmsrksamksit aus
vsrsobiebensn Drünbsn auk sieb. Das lung-
tier wirb uasb bem ^.ussobiüpksu uur ssbr
Kurse Dsit gebegt unb sebou krüb ben Ds-
kabrsu bes klserss unb bem sslbstänbigen
Kampk mit bsu Dsinbsn ausgssstst. Dsr
lintsnkiseb bat 8—19 àms, wsisbs suin
Kalten ber Ksute unb sum Vorwärtssobrsi-
tsu bleuen. Del Dskabr bagegsn bewegt sr
sieb rückwärts. Der àtrisb geselnebt bureb
klusstoksn bes ^.tsmwasssrs. Diese Küek-
wärtsbswsgung kann nötigsnkalls ssbr
raseb srkolgen. Die lVlunbränbsr cles Kaub-
tierss sinb mit kräktigsn, papageiscbnabel-
lärmigen Kornkisksrn bswakkuet uub stsbsu
meist okksu. Ksrs- unb Qsbirnorgans sinb
stark rüekeutwieksit. Lcbwaobs Deute wirb

bureb àssebsibung vou (Ziktbrüssn gs-
iäbmt uub auk sius bintsrlistigs Weiss
kampkios eingekangen. Dröüers lkisrs, wsi-
ebs bisssr ^.rt bsr Ksbsrbstung gewaebssn
siub, werben mit Kilks bsr Dangarms gs-
waitsam singsbraebt. Lei gewissen körten
vou üintsnkisebsn ist — uaeb Drok. klün-
stsr — sius bsutiicbs, brauus (Zusrstrsikung
über bsu Dängsrillsn einseiner ^.rms siebt-
bar, was sius kreuzartige Xsiebnung ergibt.
Dis Kaksn köuusu als Dswakknung bsr ^.r-
ms gsltsn. Obaraktsristiseb ist kür bsu
üintsnkiseb bis ausgssproebsn grausame
Verstümmelung seiner Deutstiore. ^.ls
Lebuts besitzt er sine lintsnbrüss, bureb
bsrsu Dntissrung sr sieb in siusu mzisti-
sebsu Lebisisr buukisr Flüssigkeit büiisu
kaun, was ibm okt kür seine Zwecks ssbr
nütsiiob ist. Dureb ssiusu KsiLbungsr gs-
trisbsu, erkennt sr okt Kölns Dskabrsu uub
greikt groüs, starke tkisre, meist sogar
gieicbseitig, au. Liebt er baun seine Dang-
arms am überlegenen Dsgusr ksstgssaugt,
so suebt sr ssiusu Körper babureb aus bsr
vsrswsiksltsn Dags su retten, balZ er —
obus bas geringste Knbsbagsn su Zeigen —
ssius sämtiiebsu klrme bsr Ksibs uaeb ab-
kriiZt. Disss Lsibstvsrstümmsillug bat bsu
lZweek, wenigstens bsu Kumpk 2U rsttsn. In
bsu meisten Käilsu gebt bas lier aber au
ben Verletzungen 2U Druubs ober wirb —
kampkuukäbig — vom tlegnsr mübsios sr-
Isbigt. àcb wenn es ibm gsbugt, sieb in
bis eigens Klautelsebals ^urüek^u^isbsu, so
vsrsubst er boeb uaeb kur^sr ^sit.»
Voller Krsubs über msius «uaturwisssu-
sebaktbebs» ^.bbaubiuug, wslebs gröiZtsu-
tsüs niebt aiigsmsiu bekannte latsaebeu
sutbält, Zeigte ieb sie meinem Krsunbs,
uub wartete gespannt auk sein Urteil,
«leb babs gar niebt gswuiZt, balZ Du aueb
poiitisebs Latirsn sebrsibst!»
Das batts leb nun aiisrbings niebt erwartet.
Lpraeblos uub gsseblagsn ias ieb barauk-
bin meine Arbeit noebmais bureb, unb sisbs
ba — wie Lebuppsn kiel es mir von ben
klugen Krsb Kibnsr

^c/imac/c/ia/êen u.
llnc/ a//sr kllrt.

ä/- unc/ /eêt/rsi
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Witze aus Medley-Pocket Magazine
übersetzt von Roy

In einem Irrenhaus versuchte einer der In-
sassen einen Nagel mit der Kopfseite voran
in eine Wand zu schlagen. Nachdem er eini-
ge Zeit probiert hatte, sagte er zu seinem
Nebenmann:
«Der Mann, der diesen Nagel gemacht hat,
ist verrückt. Der Kopf ist ja am falschen
Ende angebracht.»
Worauf der andere erwiderte:
«Sei doch nicht so dumm, der Nagel ist
natürlich für die gegenüberliegende Wand
berechnet!»

*

Ein Reisevertreter hielt um die Hand von
Sarah an, doch war diese nicht sicher, ob sie

ihn zum Mann nehmen wollte.
«Er ist sehr unreligiös», sagte sie ihrer
Mutter, «er glaubt nicht einmal an die
Hölle.»
«Well, heirate ihn nur und er wird bald
daran glauben!» bemerkte der Vater.

Der Präsident einer Vereinigung sagte an
der Generalversammlung:
«In den meisten Vereinigungen besorgt die
Hälfte des Komitees die Arbeit, während-
dem die andere Hälfte nichts tut. Ich ge-
statte mir zu bemerken, daß bei uns gerade
das Gegenteil der Fall ist.»

«Sagen Sie, Herr Ober, diese Blumen sind
doch künstlich, oder nicht?»
«Ja, das ist das schlimmste in einem vege-
tarischen Restaurant — wenn wir richtige
Blumen hinsetzen, so essen sie die Gäste!»

Pietro Mascagni, bekannt durch seine «Ca-

valleria Rusticana», war durch die ewigen
Nörgeleien der Musikkritiker so erbost, daß

er eine seiner Opern sich selbst mit folgen-
den Worten verehrte:
«Mir selbst, mit ausgezeichneter Hochach-

tung und unabänderbarer Befriedigung ge-
widmet.»

*

«Was ist ein Finanzgenie, Papi?»
«Das ist ein Mann, der Geld schneller ver-
dient, als es seine Familie ausgeben kann!»

Die Zimmervermieterin:
«Vorher bewohnte ein Professor dieses Zim-
mer. Er erfand einen Explosivstoff.»
Der Interessent:
«Ah, dann kann ich annehmen, daß die Flek-
ken an der Decke Pulverrückstände sind?»
«Nein, das ist der Professor.»

Lehrer: «Johnny, was denkst Du, was war
die größte Errungenschaft der alten Rö-
mer?»
Johnny: «Daß sie lateinisch sprachen!»

Er: «Ich träumte letzte Nacht, ich hätte das
schönste Mädchen der Welt geheiratet.»
Sie: «Waren wir glücklich?»

Der Autor eines Erstlingswerkes zum Ver-
leger:
«Ich habe ein Buch geschrieben, das Sie
sicher publizieren werden. Ich lasse es unter
einem Pseudonym erscheinen, sagen wir
mal: John Smith.»
Der Verleger:
«Ist es nicht ein wenig unfair, den Ver-
dacht auf so viele Leute zu lenken?»

«Ich habe Briefträgeriis gespielt, Mammi,
ich habe in jedes Haus in der Straße einen
Brief gebracht.»
«Aber woher hattest Du die Briefe?»
«Ich habe sie auf dem Estrich in einer
Schachtel gefunden. Sie waren mit schönen
blauen Bändchen zu Paketen zusammenge-
bunden...»

*

Erster Fakir:
«Ich habe zwei Pakete Nägel gefunden!»
Zweiter Fakir:
«Fein, machen wir eine Kissenschlacht!»

Mutter kündigte an, daß von nun an jeden
Samstag die folgsamste Person der Familie
einen Preis erhalten solle.
«Oh, aber Mama», rufen die Kinder im
Chor, «das ist nicht fair — Vater würde ja
immer gewinnen!»

*

Der Sommergast zum Farmer:
«Welch herrliche Aussicht!»
Der Farmer:
«Einverstanden. Wenn Sie aber diese Aus-
sieht pflügen, eggen, bepflanzen, einhagen
und zum Schluß noch dafür Steuern zahlen
müßten, so würden Sie sie auch ganz ge-
wohnlich finden.»

«Ich will Geld», sagte sie.

Fragt er: «Was. hast du mit den letzten
20 Fr. gemacht, die ich Dir gab?»
«Well, 1936 brauchte ich 12 Fr., 1938

brauchte ich 5 und dieses Jahr den Rest.»

Das kleine Mädchen zu seiner Mutter nach
dem Musikexamen:
«Mammi, der Herr, der mich geprüft hat,
muß ein ganz religiöser Mann gewesen sein.
Als ich spielte, hielt er immer seine Hände
an das Gesicht und sagte: «Heiliger Josef!»

«Jetzt, da du weißt, daß die Erde rund ist,
Tommy, könntest Du rund um die Welt
marschieren?» — «Nein, Herr Lehrer.» —
«Wieso nicht?» — «Ich habe gestern beim
Cricket meinen Fuß verstaucht!»

Der kleine Willie Smith ist auf das dünne
Eis gekrochen, um einem eingebrochenen
Kameraden zu helfen. — «Du bist ein tap-
ferer kleiner Kerl, dein Leben so aufs Spiel
zu setzen», sagte ihm ein Zuschauer. —
«Ich mußte es tun — er hatte nämlich
meine Schlittschuhe an!»

Ein Rechtsanwalt fand es für nötig, seinen
Büro-Diener von Zeit zu Zeit auf die Folgen
von Faulheit und schlechten Manieren auf-
merksam zu machen. Eines Tages über-
hörte er folgendes Gespräch zwischen sei-
nem und einem andern Bürodiener: «Wie-
viel zahlt Dir Dein Alter?» — «4 Pfund in
bar und 1 Pfund in Rechtsberatung!»

Polizist zu einem verheirateten Herrn, der
um 3 Uhr morgens nach Hause schwankt:
«Wo gehen Sie um diese Zeit noch hin?» —
«An einen Vortrag!»

Ein Negerpriester schilderte seinen schwar-
zen Zuhörern die Zustände in der Hölle fol-
gendermaßen:
«Ihr wißt sicher alle, wie flüssiges Eisen
aussieht — well, dort unten brauchen sie
das als Ice-cream !»

«Gibst Du Deiner Frau Taschengeld?» —
«Nein. Wir probierten—aber es ging nicht.»
«Wieso nicht?»
«Sie hatte es immer schon verbraucht, wenn
ich es zurückhaben wollte!»

«Würdest Du einen Verschwender heiraten,
Mary?»
«Kommt ganz darauf an, wieviel er zu ver-
schwenden hat!»
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übersetzt vor» Ro^

In einem Irrsnbaus versuobte einer der In-
sasssn einen lMgsl mit der Kopkssits voran
in sine Wand cu seblagen. Mobdsm sr sini-
gs Teil probiert batts, sagte er -in seinem
Mbenmann:
«ver Mann, der diesen Mgsl gsmaebt Irai,
ist verrüekt. ver Roxk ist za am lalsobsn
mnde angebraobt.»
Worauk der anders erwiderte:
«Lei doeb niebt so dumm, der lMgsl ist
natürliob lllr die gegenüberliegende Wand
bsrsebnst!»

«

min lìeissvsrtrstsr bislt urn dis Hand von
Larab an, dosir war disse niebt sioirsr, ob sis
iirn cum Mann nàinsn wollte.
«mr ist selrr unreligiös», sagte sis ibrsr
Mutter, «sr glaubt niebt sininai an dis
Mils.»
«Weil, bsirats iira nur und sr wird bald
daran glauben!» bemerkte dsr Vater.

Dsr Präsident einer Vereinigung sagte an
dsr (lsneralVersammlung:
«In den msistsn Vereinigungen besorgt die
Hallte des Komitees dis >rbsit, wäbrsnd-
dem die andere Hallte nlolrts tut. leb gs-
statte mir cu bemerken, dal! bei uns gerade
das dsgsntsil dsr mall ist.»

«Lagen Lis, Herr Ober, diese lZlumen sind
doolr künstlielr, oder niebt »

«da, das ist das soblimmsts in einem vsgs-
tariselrsn Restaurant — wenn vor riebtigs
Rlumsn binsstcsn, so essen sie die Qästs!»

Rietro Maseagni, bekannt duroli seine «Da-

valleria Rustioana», war durelr die ewigen
Nörgeleien dsr Musikkritiker so erbost, dalZ

sr eins seiner Opern sieb selbst mit lolgen-
den Worten vsrebrts:
«Mir selbst, mit ausgscsiebnstsr Doobaob-

tung und unabänderbarsr Dskrisdigung gs-
widmet.»

«Was ist sin minancgsnis, Rapi?»
«Das ist sin Mann, dsr Held sebnsllsr ver-
dient, als es seine mamllis ausgeben kann!»

Die /Zimmervermieterin:
«Vorlisr bewolmts ein Rrolsssor dieses Tim-
msr. mr srland einen mxplosivstokk.»
Der Interessent:
«^.b, dann kann iok annebmsn, dalZ die Rlek-
ksn an der Desks Rulvsrrüekständs sind?»
«Min, das ist der Rrolsssor.»

Dsbrer: «lobnn^, was denkst Du, was war
die grökts mrrungsnsebalt dsr alten Rö-
mer?»
dobnng: «DalZ sie latsiniseb spraebsn!»

Dr: «leb träumte letzte Daobt, leb bätts das
ssbönsts Mädeben der Welt gsbsiratst.»
Lie: «Waren wir glüeklieb?»

Der Untor eines Drstlingswerkes cum Vsr-
leger:
«leb babs sin Duck gesebriebsn, das Lie
siobsr publicieren werden. leb lasse es unter
einem Rssudon^m srsebsinsn, sagen wir
mal: dobn Lmitb.»
Dsr Verleger:
«Ist es niebt sin wenig unkair, den Vsr-
daebt aul so viele Deuts cu lenken?»

«leb babs IZrisktràgsrlis gespielt, Mammi,
ieb babs in ^jsdss Daus in dsr LtraLs einen
Rrisk gsbraebt.»
«lì.ber wobsr battsst Du die lZrisls?»
«leb babs sie aul dem Dstrieb in einer
Lcbaebtsl gskundsn. Lis waren mit sebönsn
blauen Rändobsn cu Raketen cusammsngs-
bunden...»

»

mrster Raklr:
«lob babs cwsi Rakete Mgsl gskundsn!»
mwsitsr Rakir:
«Rein, maobsn ivir eins Risssnseblaobt!»

Muttsr kündigte an, dal! von nun an ^jedsn

Lamstag die lolgsamsts Rerson der Kamille
einen Rreis srbalten solle.
«Ob, aber Mama», rulsn die Rinder im
Obor, «das ist niebt kair — Vater würde za
immer gewinnen!»

»

Dsr Sommergast cum Kärrner:
«Wsleb bsrrliebs àssiebt!»
Dsr Rarmsr:
«minverstandsn. Wenn Lis aber diese ^.us-
siebt pklügen, eggen, bspklancsn, einbagen
und cum LeblulZ noeb dakür Steuern cablen
mllktsn, so würden Lie sie aueb ganc gs-
wöbnliob linden.»

«leb will Oeld», sagte sie.

Kragt sr: «Was bast du mit den Istctsn
20 Kr. gsmaebt, die ieb Dir gab?»
«Well, 1936 brauebts ieb 12 Kr., 1938

brauebte ieb 3 und dieses labr den Rest.»

Das kleine Mädeben cu seiner Muttsr naeb
dem Musiksxamen:
«Mammi, der Herr, der mieb gsprükt bat,
mulZ sin ganc religiöser Mann gewesen sein.
IDs ieb spielte, bislt sr immer seine Dänds
an das Oesiebt und sagte: «Heiliger losel!»

«letct, da du wsilZt, dalZ die Drds rund ist,
Rommzi, könntest Du rund um die Welt
marsebieren?» — «Min, Herr Dsbrsr.» —
«Wieso niebt?» — «lob babs gestern beim
Oriekst meinen RulZ vsrstauebt!»

Dsr kleine Willie Lmitb ist aul das dünne
mis gekroebsn, um einem singebroobsnen
Rameradsn cu bellen. — «Du bist ein tap-
lerer kleiner Rsrl, dein Dsben so auks Lpiel
cu sstcen», sagte ibm sin 2usebausr. —
«lob mulZts es tun — er batte nämlieb
meine Leblittsobubs an!»

Din Reebtsanwalt land es kür nötig, seinen
Rüro-Disnsr von /Zeit cu Seit aul die Kolgen
von Raulbeit und seblsebten Manieren aul-
msrksam cu maeben. mines Rages über-
börts er lolgsndss Osspräeb cwisobsn sei-
nsm und einem andern IZürodisnsr: «Wie-
viel cablt Dir Dein ^.Itsr?» — «4 Rkund in
bar und 1 Rlund in Rsebtsderatung!»

Rolicist cu einem verbsiratsten Dsrrn, der
um 3 llbr morgens naeb Dause sebwankt:
«Wo geben Lie um diese 2sit noeb bin?» —
«/Vn einen Vortrag!»

min MgerpDestsr sebildsrts seinen sobwar-
csn Zubörern die Zustände in dsr Dölls kol-
gsndermalZsn:
«Ibr wilZt sieber alle, wie llüssiges missn
aussiebt — well, dort unten brauebsn sie
das als les-ersam!»

«Oibst Du Deiner Krau Rasebsngsld?» —
«Dein. Wir probierten—aber es ging niebt.»
«Wieso niebt?»
«Lie batts es immer sebon vsrbrauebt, wenn
ieb es curüekbabsn wollte!»

«Würdest Du einen Vsrsobwendsr liebsten,
Marzi?»
«Kommt ganc daraul an, wieviel sr cu vsr-
sebwendsn bat!»

^ aul 6.« ^ ^

.b'«» ° D.« ' /
tìei na'«''

b ìvwovâ a»

5--

ìven»»
ìì

ì se'iev- «»s
ì

ì.a<Z°

WWî!°>

d«

ocì

?»» ^
5» «"

^,e,W>

vf. nc

naà

.v «'
V^«

II



Kurt Ferd. Girtanrier, Kesslergasse 77

Telephon 6 14

Rgparahjr-/)telier fürzerbr.fiegenstönde

Oft Nackenputzen und
II au»£<'il » »Iii» Ii 9 Tadellose Arbeit zugesichert.IiaarSLIIIICIUCII i Gute und billige Bedienung.

Coiffeursalon Nerlich-Grogg KM

S

PILATUS
2132 M.Ü.M.

DAS BELIEBTE AUSFLUGS-

\ ZIEL FÜR GESELLSCHAFTEN
UND FAMILIEN

Beim Fachmann

kauft der denkende
Mensch Beine

Reiseartikel sowie

Lederwaren

Grosse Auswahl bei ot?e/i

Hotel-Restaurant

National

(Maulbeerbaum)
Yereins-Lokalitäteu

Diners und Soupers Ton Fr. 3.20 an
Prima Wein© Kardinal - Bier Freiburg
Restanration zu jeder Tageszeit

Bären Zollikofen
Gas/hof und Metegrera ffudo// A'ön/gf

Heimelige Lokalitäten für Familienanlässe und
Sitzungen. Ia Küche und Keller Kegelbahnen

„Er sagt, es sei ein be-
sonders schwerer Fall"

(Esquire)

„Ton heute ah arbeiten Sie
in der Corset-Abteilang,
Fräulein Benton !" (Esquire)

12

Kui-t ferli. Sirtannsr^ Koszlsi'gozze??
6 1 ^

sîeoâà^wliei' fui'iei'bs^ecienstancje

Oiì ààoxàen uvä ,à
I I « l» ^ t! «I» »> «»!»!«» ,1 ^-dellos« ^ilieit 2nx«»ickeit.KA»»^»R^KKKKr?KUKî?KK ^tv nu6 dilli«« LeàivoiuiA.

LoMkiirLsIon Ukrlieti-Krogg

à PII.àIUS
2132 kl.ll.U.

o^s scuesie ^U8ffi.ues
X 21kl. ssük 8k8cl.I.8c«^7^
ö ui^o

Leim ?àHàl?I2IìIì

k»uà âer àeiilcoiiâs
iilenseb seine

kkisesrtiköl °»^ie

I-kàsriNaren

birosse àsvvabi bei SVS/»
45

kàlkeàiiiMt
Mivml

(Nanlbeerb-miii)

lîîìi ^ n
Oaâo/ unck ^/etsAS^s/ Kuc/o// Wn/A

keSuIetu Leuton (Ls^oire)

12



„Bist du sicher, dass vir am richtigen Ort
sind?" (Esquire)

„Mir schafFed hfit ächli länger, vilicht wär§J
am bcschte, Si gienged 1res Abigchleid go
hole." (Esquire)

MODERNE
Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Sdienk-Hau§
BERN. Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemä8se und leistungsfähige Restaurant

Rest. Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus
Zeitgem. Preise. Kalt- u.Warmwasser
in allen Zimmern. Grosses Terrassen-
Restaurant. Lift. Empfiehlt sich be-
stens. JKuedi Blaser-Koch.

E. Friederidh Mgreft, rem/fitf,
Dampfbügelanstalt /iSrW, repan'erf
Monbijoustrasse 47 «/id Sifo/?//
Telephon 5 3673

ZETZWIL BEI REINACH

CnfffiiA Fachschule
4 Spitalgasse 4, Bern
Prluat- u. Klelngruppen

Restaurant Börse Bern
• Vorzüglich gepflegte Küche
• Grosso Auswahl in Spezial-Plättli
• Ausschank von Ia Gassnerbier

©em * ^5tetn.cnbctg
Schauplatzgasse

a Vorzügliche Küche
a Gepflegte Markenweine

F ritz Haas a Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stube

TIERPARK .VIVARIUM

cöälilliiilzli Bern

Ueberall Jungtiere

„Ich komme in zehn Minuten — wer ist eigentlich am Telephon? (Esquire)

5?t0k00t
das original!« Restaurant
Im Zentrum »ob tara
Edta Tkeatarplati-Amt.
hausgatsa • Out aisaa
la. welaa. SalmanbrSu

#. lahwafe-HAslat

13

sli»à?" (Lslzuire)
„Hlir sàaLk'eck lìût âàli IZiAAei«, ^îltàt

vilOVLIî^L
illrul,»! freies liest»»r»nt îm liarl
8àei»IiHsîis
ö L Iì Zpital^asse ^euevASkge

Das ^eitgernässe un6 leistunZsiäliiAe Restaurant

Kk8t. llotkl grîinig- àkr

L. krieàerià büAett, re/nM,
Nsinpiiiüxelanstalt /Lrà?,
^lovibuoustrassv 47

lelsptior» 6 3673

iciiwn. se> k^l^i^ci-i

Ln«âi»Ft rseksekuls
4 Spltslxssse 4, Sew
MM II. «ISÜIgpI»»»»!

Restaurant Vüi*8S Lern
» VorTÜxlieli xeptlexte I^üede
O (Grosso ^us>valil in 3pe?:ial
O ^ussàanlc von la (^assuertiivr

Dern à Sternenberg
LckarlpIatTßass«

« Vor^iixliok« ^itcd«
» l^epSoßt« Narlcen^vein«

?rit-^ lisas » ötelnliöl-ili I.»ß«rbier«

Lesiiokeii Lie âie keimelixo Lter»eiibvrg-8tiil>«

VIV^KIIIN

K)Mdàll «er»

„là I<oir»ine à ^eli» Allaiatei» -» ^ei« 1st elA«i»tItà a»» ?elez»!»»i»? (Lslziiirs)

Zptglsgge
cla» «4^ln«l»» R»»>«u,»n4
Im î«i»t»««m v«« >»»»
kâ» ?I»«»t«rp>»l»»timt-
l»«u»o»,,» 0«l «,,»»
I«- W«l»». t»lm««kr»>
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Soeben erschienen:

„Sonimer-Ferien-Illustrlerte"
64 Seiten, reich illustriert, mit den beliebten „Alles inbegriffen" - Arrangements und den
stark verbilligten Famllienferien. — Gratis erhältlich in den

Verkehrs^ und Reisebüros
oder direkt durch die Hotel-Plan-Zentrale, Zürich, Auskunftservice: Tel. 2712 33

Limmatstrasse 152

/Vö55/re/w</e/i
WILLY MÜLLER.

BERN.WAISENHAUSPL.21.IISI

Der zärtliche Ehemann

Frau Dimpfi liegt krank im Bett. Herr
Dimpfl macht die Haushaltung — so gut
er es versteht.
Heute hat er seinem armen kranken Fraueli
ein Süppchen gekocht. Frau Dimpfi pro-
biert einen Löffel — und streikt. Ob sie da-
bei «Haaröl» oder «Bodenwichse» gesagt
hat, war nicht deutlich zu hören.
Herr Dimpfi achtet weiter nicht darauf.
«Klara», sagt er sanft, «das Süppchen
würde dir sicher gut tun.»
«Ich mag keine Suppe.»

«Willst du die feine Suppe wirklich nicht
essen?»
«Nein! Reg mich nicht noch auf mit der
faden Suppe.»
«Du willst also die Suppe nicht? Gut, dann
schlag ich mir ein Ei hinein und fresse sie
selber.» Sämi

Fußball

Chrigu steht zum ersten Mal vor einem
Fußballplatz und sieht verständnislos zu,
wie die beiden «Elf» sich um den Ball strei-
ten und auf dem ganzen, weiten Feld her-

umrasen. Besonderes Mitleid empfindet er
mit dem Schiedsrichter, der wie die andern
auf dem Platze herumhüpft und doch nie
an den Ball gelangt.
Nach längerem Nachdenken kommt er zur
Ueberzeugung, daß diese 23 Mann wegen
des herrschenden Kautschuk- und Leder-
mangels nur den einen Ball auftreiben
konnten mit dem sie sich nun begnügten.
Menschenfreundlich, wie er ist, brüllt er
darauf einem Linksaußen, der eben vorüber-
flitzt, zu : «I dem Schportgschäft a dä Bahn-
hofschtraß sind no feuf settig Bölle us-
gschtellt. Gönd emal go luege!» WALEF

Münzen
für Sammler

,n- und Verkauf - Auktionen

Adolf Hess AG.
Haidenstrasse 5

Lnzern

Scherz- und
Zanber -Artikel
Zaubergeschült,
SpalenYorstadt 29, Basel

EIcktr.
Rasierapparate

alle Marken. — Auch
auf Teilzahlung erhältlich.
Prospekte unverbindlich.
R. Lnuper, Zürich

Beatengasse 11

Telephon
232321

dos seit 30 Jahren bewährte

Frauensehutz-Präparat
Von Aerzîen begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Palentex-Vertrieb, Zürich 8, Dufourstr.176

^Jwsen'er/ zw

,/3äreMsp/ege/ '

Dauerwellen
heißen so, weil einen der Mann dauert, der
sie bezahlen muß. Cerberus

Trompeter Richard
Ich stelle Ihnen meinen Freund, den Trom-
peter Richard vor: er ist am Genfer See zu
Hause und tut gegenwärtig Dienst bei den
Deutsch-Schweizern, da er nachholungs-

pflichtig ist. Wegen nicht genügender
Kenntnis der deutschen Sprache hat man
ihn dem Brigade-Stab zugeteilt, damit er
dort weniger «Dummheiten» machen könne,
als in einer Kompanie.
Heute hat er Urlaub, den er bei mir ver-
bringt. Wir verstehen uns ausgezeichnet,
er spricht ein bißchen Deutsch ich etwas
Französisch. Ich fragte ihn nach allen De-
tails: wie der Dienstbetrieb, wie das Essen,

wie die Unterkunft, wie die Behandlung. Er
war des Lobes voll, nur mit dem Herrn
Oberst scheint er auf gespanntem Fuß zu
stehen.
So erzählte er mir, daß er gestern einen
Rüffel eingesteckt habe. Er glaube wenig-
stens, daß es sich um einen solchen gehan-
delt, denn der gestrenge Kommandant hätte
ihm gesagt: «Trompette Rischard, Sie sind
ein Aschloo!» -st-

APFELWEIN
IN FLASCHEN

" ^mit Kohlensäure imprägniert. ~

Emmental. Obstweingenossenschaft Ramsei

1OTabl.2.60 20Tabl.4.7Q f
inkl Steuer. In Apoth.2

bis die harmlose
Halsentzündung
sich zu einer gefähr-
liehen Angina ent-
wickelt hat!
Mit den angenehm
einzunehmenden,
blutentgiftenden

ABSZESSIN

fördert man den gut-
artigen Krankheits-
verlauf. Abszessin Ist
Vorbeuge- und Heil-
mittel zugleich.

14

Sosdvi» vrsvliïvi»«!»:

„8«minvr ^vrîvi»»IIIii»trivrtv"
b4 Leilen, reicb llluslriert, mit den beliebten „^llss inbe^rikken" - Arrangements und den
»tsrk vvrdill gtei» ?»mîIivi»?eDi«i». Krstì» erbâltlick m den

Vvâàrsà unil kvî»el»iiro»
oder direkt durck die lklotvl-?lsn«^eiitrsl», ^üriek, ^uskunktssrvios: l'vl. 2712 33

bimmàtrasse 152

ìVI1.^^, I.I.

ver xartliebe üdemann

Krau Dimpki liegt krank im Lett. Herr
Dimpki maobt dis Ilausbaltung — so gut
er es verstellt.
Heute bat sr seinem armen kranken Krausli
siu LUppeben gskoobt. Krau Dimpki pro-
kiert einen Dökkel — und streikt. Ob sis 6s.-

bei «llaaröl» oder «ZZodsnwiobss» gesagt
bat, war niobt deutüob ^u börsn.
Herr Dimpki aobtet weiter niobt 6s.rg.uk.

«Xlsrs», sagt er sankt, «das Lüppoben
würde dir siober gut tun.»
«lob mag keine Luppe.»

«V/ülst (Zu <Zis keine Luppe wirkliob niât
essen?»
«Kein! beg miob niobt nook auk mit <Zsr

kadsn Luppe.»
«Du wiiist also <Zis Lupps niobt? Out, dann
soblag lob mir ein Ki binein und krssse sie
selber.» Wm!

Kukkall

Obrigu stöbt 2um ersten klai vor einem
KutZbaliplatü und siebt verständnislos 2U,
wie die beiden «Kik» sieb um den Lab strsi-
ten und suk dem Zungen, weiten Keld ber-

umrassn. besonderes ^litieid smpkindst er
mit dem Lobisdsriobts?, der wie die andern
auk dem blatte bsrumbüpkt und doeb nie
an den ball gelangt.
Kaob längerem Kaobdenksn kommt er 2ur
llsber^sugung, daiZ diese 23 Älann wegen
des berrsebenden Kautsobuk- und Dedsr-
mangels nur den einen bail auktreibsn
konnten mit dem sie sieb nun begnügten,
klensobsnkrsundliob, wie er ist, brüllt er
darauk einem DinksauiZsn, der eben vorüber-
kliàt, 2U: «I dem Lobxortgsobäkt a dä Labn-
boksobtrak sind no ksuk settig bölls us-
gsobtellt. Oönd smai go iusgs!»

Niinxkn
kür Zamivloi

n-mljVàl-Mom
Hess

8eker^- uiiil
» Vi tiltel

Klektr.
ksLikrspMrstk

Prospekte vvverdintllick,.

It. t liuper, /iiriol,

232321

cjc»5 seit 30 ^okk-en kev/ö^f-is

frsuensekut^-^rspsrsî
Von ^«fZissn begutaâilsl.

Vol>5tän6igs Lockung SSO
^fgäniungzlubs 3.—

köstsnlo» in Ikrei' ^potksks
/»»<

Dauerwellen
bsitZsn so, weil einen der Klann dauert, der
sie be^ablen mutZ. ctsrberus

Trompeter viebard
lob steile Ibnen meinen Kreund, den Ikom-
peter biobard vor: er ist am Osnksr Les 2U

Klause und tut gegenwärtig Dienst bei den
Deutsob-Lobwàsrn, da er naobbolungs-

pkliobtig ist. V/egen niobt genügender
Kenntnis der dsutsoben Lpraobs bat man
ibn dem Krigads-Ltab Zugeteilt, damit er
dort weniger «Dummbeitsn» maoben könne,
als in einer Kompanie.
Heute bat er Urlaub, den er bei mir vsr-
bringt. tVir verstsben uns ausgs^siobnet,
er spriobt sin bitZoben Dsutsob^ lob etwas
Kran^ösisob. lob kragte ibn naob allen Ds-
tails: wie der Dienstbstrieb, wie das Ksssn,

wie die llnterkunkt, wie die bebandiung. Kr
war des Dobes voll, nur mit dem Herrn
Oberst sobeint er auk gespanntem buk 2U

stebsn.
Lo sr2:äbits er mir, daiZ er gestern einen
bükksi eingesteckt babs. Kr glaube wenig-
stsns, dal! es sieb um einen solobsn geban-
delt, denn der gestrenge Kommandant bätts
ibm gesagt: «krompette lìisobard, Lis sind
sin àobloo!» -st-

^ ^ mit tiotliellsâtls's impkâ'gliispt. '
Emmental. 0bst^elngerio55Slisctl3ft l?smzel

Ivisdi.ê.eo zorsd!.«.?o ^
ink! Slsusn /lpow.7

b!s <Z!s bscm!oss

s!cb s!ns( gsiSks-
ücbsn üng!ns snt-
v/lckslt dsîl
IVbt <lsn sngsnslim
siti^uns^msvcjsn.
b!utentg!ltsnc!sn

förcisrt man clsn gut-
sctlgsn krankbsüs-
vsk'Iauk. ^ds^sssln isl
Vordsugs- unc! t-lsil-
mlttsl ^uglsicb.
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E Mil C L E AR I N G
Kreuzworträtsel

Waagrecht: 1. Hat 3 Bedeutungen: Schiffahrtsgeschwindig-
keitsmesser, Abkürzung einer Verhältniszahl, er .ging mit der
Wahrheit nicht genau um. 3. Badeort in Belgien, bekannt durch
eine Zusammenkunft. 4. Das liebe ich auf lateinisch. 6. Ist sowohl
ein Mineral als auch eine Pferdekrankheit. 8. Das gab ihm den
(st 1 Buchstabe). 10. Berühmter Barockmaler. 13. Siehe Anmer-
kung. 15. Siehe Anmerkung. 16. Siehe Anmerkung. 19. Montgomery

ist einer. 21. Schweizer Dramatiker. 22. Viele sind leer oder beher-
bergen nur Aufgebockte. 25. Weltsprache. 26. Mädchenname. 28.

Der nordische Feuergott, Vernichter Baldurs (Achtung, nicht von
Schirach). 29. Wie Nr. 12, senkrecht. 30. Jeder möchte gern gut

32. Siehe Anmerkung (ch e= 1 Buchstabe). 33. Ohne Essig
nicht genießbar. 35. Japanischer Staatsmann. 36. Siehe Anmerkung
(ch 1 Buchstabe). 37. Stadt in der Provence. 38. Fremdwort für
das Gedächtnis in der Rocktasche, oder auf dem Büroschreibtisch.
39. Wenn man von Geschossen spricht, kommt das Wort häufig vor.
42. Aufenthaltsort für Mönche. 45. Ortsbezeichnung. 47. Blümlein

specht für mich, herzinniglich (Oper Margarethe, Siebel).
49. Fistelstimme. 53. Behörde. 54. Kirchenempore. 58. Flächenmaß.
59 l'Etape, Stadt in den Vogesen. 60. Werden bezahlt, manch-
mal auch nicht. 61. Biblischer Hohepriester. 62. Ortschaft in Grau-
bünden. 64. Siehe Anmerkung. 67. Geometrischer Ausdruck (i y).
69. Schätzt man sehr auf der Reise, wenn man müde ist. 71. Siehe

Anmerkung. 72. Spielt in der Welt eine wichtige Rolle. 74. Her-
mann und Dorothea ist eines. 76. Land der südafrikanischen Union.

78. Nr. 47, waagrecht, ist der Anfang einer solchen. 80. So viel wie
selten. 81. Griechischer Sänger. 82. Der Estländer ist einer. 84.

Abkürzung für: der Jüngere. 86. Deutscher Dichter. 88. Chemisches
Element. 89. Mutter der Krimhilde. 90. Der Chinese ist einer. 93.

Nebenfluß der Donau. 94. Der Nürnberger (ch 1 Buch-
stabe). 95. Der welsche Sommer.

Senkrecht: 1. Das von Händel ist berühmt. 2. Ein solches zu
halten ist sehr kostspielig (st 1 Buchstabe). 3. Werk von Goethe.
5. Staat der USA. 6. Abkürzung für Sainte. 7. Fremdwort für eine
Sache, die man nicht eingehen sollte. 9. Siehe Anmerkung. 11. Be-
gründer eines Riesengeschlechtes. 12. Mädchenname. 13 ist
sich selbst der nächste. 14. Einer, der ganz vornehm sein will. 17.

Fremdwort für tätig. 18. Kapitulationsort in Frankreich, 1871.
19. Anderer Ausdruck für Innung. 20. Solche sollte jeder beziehen
können. 23. Pflanzenteile. 24. Bekannt ist der «weise» (Lessing).
27. Jurist. 28. Stoßt an und die Becher. 31. Deutsch für:
extra für. 34. Bei Krankheit beim Arzt einzuholen. 38. Im Variété
zu sehen und zu bewundern. 40. Geländeformen. 43. pro nobis.
44. nichts, der Jude wird verbrannt (Siehe Nr. 24, senkrecht).
46. Griechischer Buchstabe, der sechste. 48. Von den tranken die
alten Germanen immer noch eins. 49. Wird von Siegfried gefällt
(Wagner). 50. Blutgerichtshof im alten Athen. 51. Mädchenname.
52. Fremdwort für Unrecht. 54. Dimensionsbezeichnung
ist's her). 55. Schauspiel von Schiller. 56. Aufenthaltsort der Se-

ligen. 57. Märchengestalten. 63. Kunst, lateinisch. 65 der
Schreckliche, gabs in Rußland. 66. Die letzte Ruhestätte. 68. Wie
Nr. 12, senkrecht. 70. Fluß in Norddeutschland. 73 -See, ab-
flußloser Steppensalzsee in der kaspischen Senke. 75. Die italie-
nische Stunde. 76. Gerichtsperson. 77. Holzstück. 79. Ein etwas
geschüttelter Urkanton (2, 3,1). 81.. Keine Frau will sein. 83.

Nebenfluß des Arno. 87. Siehe Anmerkung. 91. Die andere Hälfte.
92. Griechische Göttin des Unheils.
Anmerkung : Nr. 9 senkrecht, 13, 16, 15, 32, 38, 71 waagrecht,
87 senkrecht, 64 waagrecht ergeben einen zeitgemäßen Spruch
von Wilhelm Busch.

Auflösung des Kreuzworträtsels der Juni-Nummer

Waagrecht: 1. MAGIE. 4. SUADA. 6. UTICA. 9. SAT. 11.

MORGARTEN. 12. GER. 15. ELEMI. 16. NANCY. 17. TUETE. 18.

MAROTTE. 19. NARENTA. 20. INN. 21. ER. 22. ISA. 24. MI. 25.
DEL. 26. TEER. 27. STOSS. 28. GIER. 29. INS. 30. ANS. 31. RAT.
32. URAL. 34. ADEN. 37. RAMIE. 40. ANA. 44. UHU. 47. ARE.
48. GENERATOR. 49. ALT. 51. ROSE. 53. EMMA. 54. ASSISI.
55. OEL. 56. CARMEN. 57. SAUL. 58. DORNACH. 61. LENA. 62.

SELENE. 63. MIETER. 64. ELIAS.

Senkrecht: 1. MARNE. 2. GRANDSON. 3. EUTIN. 4. STER-
NE. 5. AMITERNUM. 7. INTRIGANT. 8. AGENDE. 9. SEMI. 10.

ALANT. 13. ETTER. 14. REAL. 22. ITALA. 23. ASSAI. 33. ARE-
NA. 35. DELTA. 36. AA. 38. MUßTEN. 39. DU. 40. AROSA. 41.
NESSUS. 42. MELIDE. 43. MOLCHE. 45. HAMMER. 46. ULMEN.
47. ARAS. 50. TANA. 52. ELLE. 53. ERLE. 55. OREL. 55a. LAMA.
59. ONE. 60. CIS.

MORGARTEN, NANCY, STOSS, DORNACH, GRANDSON,
MUßTEN.

Verlobung
Gewöhnlich werden in den Verlobungsrin-
gen die gegenseitigen Vornamen und das
Datum der Verlobung eingraviert. Ganz

sachlich Eingestellte begnügen sich mit den
Anfangsbuchstaben der beiden Auserwähl-
ten. Speziell Verliebte ziehen ein «Schatz!»
und ein «Bubi» vor.

Mein Freund hat aber eine originellere Idee
gefunden und ließ in die beiden Ringe fol-
gendén Spruch einsetzen: «Wie Du mir —
so ich Dir!» -st-
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Oc » îKW c l. c >tiî I o
Kreuzworträtsel

Waagrsobt: 1. Hat 3 Osüsutungsn: Lobikkabrtsgssobwinüig-
keitsmssssr, ^.bkürxung einer VsrbäitnisxabI, sr ging mit üsr
Wabrbeit niobt genau uin. 3. Oaüsort in Oslgisn, bekannt üurob
sins Ousammsnkunkt. 4. Das liebs lob auk iatsinisob. 6. 1st sowobi
sin Klinsral ais auob sins Oksrüskrankbsit. 8. Das gab itnn üsn
(st — 1 Ouobstabs). 19. Osrübmtsr Oarookmaisr. 13. Lisbs ^.nrnsr-
kung. IS. Liebe Anmerkung. 16. Liebe Anmerkung. 19. klontgomerz^

ist sinsr. 21. Lobwsixsr Oramatiksr. 22. Visls sinü Issr ober bsbsr-
bsrgsn nur ^.ukgsbookts. 2S. Wsitsxraobs. 26. kläüobsnnams. 28.

Osr norüisobs Osusrgott, Vsrnisbtsr Oaiüurs (^.obtung, nisbt von
Lobiraob). 29. Wie Or. 12, ssnkrsobt. 39. lecier inösbts gern gut

32. Liebs ^.nmsrkung (ob — 1 Ouobstabs). 33. Obns Ossig
nisbt gsnisübar. 35. üaxanisobsr Staatsmann. 36. Lisbs àmsrkung
(sb — 1 Ouobstabs). 37. Ltaüt in üsr Orovsnos. 38. Orsmüwort kür
üas Osüäobtnis in üsr Oooktasobs, oüsr auk üsm Oürosobroibtisob.
39. Wenn inan von Ossobosssn sxrisbt, kommt bas Wort bäukig vor.
42. àksntbaitsort kür Klönobs. 45. Ortsdsxsiobnung. 47. Oiünüsin

sxscbt kür rnisb, berxinnigiiob (Oxsr klargarstbs, Lisbsi).
49. Oistsistimms. 53. Osbörüs. 54. Oirobensmxors. 58. HiäsbsninaL.
59 i'Otaps, Ltaüt in üsn Vogsssn. 69. Wsrüsn bsxabit, manob-
inal ausb nisbt. 61. Oibiisobsr Oobsprisster. 62. Ortsobakt in Orau-
bünüsn. 64. Lisbs àmsrkung. 67. Osomstrisobsr ^.usüruok (i — x)-
69. Lcbätxt inan ssbr auk tier Osiss, wenn inan müüs ist. 71. Lisbs
Anmerkung. 72. Lpieit in üsr Welt sins wiobtigs Ooils. 74. Her-
mann unü Oorotbsa ist sinss. 76. banb ber süüakrikanisobsn Union.

78. Or. 47, waagrsobt, ist üsr ^.nkang sinsr soisbsn. 89. Lo visi wie
ssitsn. 81. Orisobisobsr Làngsr. 82. Osr Ostiänüsr ist sinsr. 84.

lt.bkürxung kür: üsr lungers. 86. Osuìssbsr Oisbtsr. 88. Obsmisobss
Oismsnt. 89. Mutter üsr Xriinbilüs. 99. Osr Lbinsss ist sinsr. 93.

Osbsnkiuü üsr Oonau. 94. Osr Oürnbsrgsr (ob — 1 Ouob-
stabs). 95. Osr wsisobs Loinmsr.

Lsnkrsobt: 1. Oas von Oänüsi ist bsrübint. 2. Oin soisbss xu
kalten ist ssbr kostsxisiig (st — 1 Ouobstabs). 3. Werk von Oostbs.
5. Ltaat üsr OL^.. 6. ^.bkürxung kür Laints. 7. Orsmüwort kür sins
Laobs, üis inan niobt einleben soiite. 9. Lisbs àmsrkung. 11. Os-
grünüsr sinss O.isssngssobisobtss. 12. kläüobsnnams. 13 ist
sisb ssibst üsr näobsts. 14. Oinsr, üsr ganx vornsbin ssin will. 17.

Orsinüwort kür tätig. 18. kaxitulationsort in Orankrsiob, 1871.
19. àûsrsr ^.usüruok kür Innung. 29. Loisbs soiits )süsr bsxisbsn
können. 23. Okianxsntsüs. 24. Oskannt ist üsr «weiss» (Osssing).
27. üurist. 28. Ltoüt an unü üis Lsobsr. 31. Osutscb kür:
sxtra kür. 34. Osi Krankbeit bsiin ^.rxt sinxubolsn. 38. lin Varists
xu ssbsn unü xu bswunüsrn. 49. Osiänüskormsn. 43. pro nobis.
44. niobts, üsr üuüs wirü verbrannt (Lisbs Or. 24, ssnkrsobt).
46. Orieobisobsr Ouobstabs, üsr ssobsts. 48. Von üsn tranken üis
aitsn Osrinansn iininsr noob eins. 49. Wirü von Lisgkrisü gskäiit
(Wagner). 59. Oiutgsriobtsbok iin aitsn ^.tbsn. 51. Kläüobsnnams.
52. Orsinüwort kür Onrssbt. 54. Oirnsnsionsdsxsiobnunx
ist's bsr). 55. Lobauspisi von Lobülsr. 56. ^.uksntbaitsort üsr Ls-
ii^sn. 57. klärobsn^sstaitsn. 63. Kunst, iatsinissb. 65 üsr
Lsbrsskiiobs, Z^aks in Ouklanü. 66. vis Istxts Oubsstätts. 68. Wie
bir. 12, ssnkrsobt. 79. OIuü in blorüüsutssblanü. 73 -Lss, ab-
kiuiZiossr Ltsxxsnsaixsss in üsr kasxissbsn Lsnks. 75. vis itaiis-
nisobs Ltunüs. 76. Osrisbtsxsrson. 77. Iloixstüok. 79. Tün etwas
^essbütteltsr Orkanton (2, 3,1). 81.. Osins Orau wiü ssin. 83.

Osbsnkiuü üss àno. 87. Lisbs ^.nlnsrkunZ'. 91. Ois anüsrs Oäikts.
92. Orisobisobs Oöttin üss Onbsiis.
^.nrnsrkunx: 57r. 9 ssnkrsobt, 13, 16, 15, 32, 38, 71 waagrsobt,
87 ssnkrsobt, 64 waa^rsobt ergeben einen xsitAsrnäiZsn Lxruob
von Wilbslin Ousob.

áuklôsunx üek Kreuzworträtsels der -turu-)Vuininer

Waa^rsobt: 1. ZW4.OIO. 4. LO^tO^.. 6. OlilO^.. 9. L^.?. 11.

MOKttàkIMbs. 12. ODO. 15. OVOKO. 16. iVâOV. 17. lOOIO. 18.

KIâ01"rO. 19. 29. IOO. 21. OO. 22. IL^. 24. KO. 25.
OOO. 26. 1OOO. 27. LTkOLL. 28. OIOO. 29. IOL. 39. âL. 31.
32. OO^.O. 34. ^OOO. 37. OVKOO. 49. â^.. 44. OOO. 47. âv.
48. 49. 51. O.0LO. 53. OKOà. 54. ^.SLILI.
55. OOO. 56. OâkIObs. 57. L^OO. 58. VOODOO. 61. OOO^.. 62.

SOOOOO. 63. KOOVOO. 64. OOI^.L.

Lsnkrsobt: 1. MWOOO. 2. Olt^iVOLOV. 3. OO1IO. 4. L1OO-
biv. 5. ^MIVOOOOM. 7. 8. ^OOOOO. 9. LOIÜI. 19.

13. 14. OO^O. 22. 23. ^.LSbkI. 33. âv-
bi^.. 35. OOO'à 36. 38. MOKirOSi. 39. OO. 49. âOL^.. 41.
OOLLOL. 42. KIOOIOO. 43. K4OOOOO. 45. O^MMOO. 46. OOMOO.
47. â^.L. 59. 52. OOOO. 53. OOOO. 55. OKOO. 55a. O^,MW.
59. MO. 69. OIL.

K/ViVOV, LIOLL, OOIO>^.0O, OIOViVOLM,
klOKikObi.

Verlobung
OewäbnUob wsrüsn in üsn Verlobun^srin-
Asn üis AsgsnssitiASN Vornainsn unü üas
Oaturn üsr Verlobung- singravisrt. Oanx

saobbob Oingsstsiits begnügen siob init üsn
^.nkangsbuobstabsn üsr bsiüsn Xussrwäbi-
tsn. Lxsxisli Verliebte xisbsn sin «Lobatxi»
unü sin «Oubi» vor.

klein Orsunü bat absr eins originsilsrs lüss
gskunüsn unü IlsiZ in üis bsiüsn Hinge koi-
gsnüsn Lpruob sinsstxsn: «Wie Ou mir —
so lob Dir!» -st-
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Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teil-

nähme für Frage und Antwort

Name:

Adresse:

Beruf:

Alter: Größe:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen
gewöhnlichen Briefbogen. Legen Sie
Fr. 1.— in Marken und ein frankiertes
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen-
den Sie das Ganze an den «Bären-
spiegel», Redaktion Postfach 491, Bern.

Copyright by Mutz
Nachdruck verboten

Die neue
Bärenspiegel-Seite

Korr. können keine geführt werden!

Es kommt immer wieder vor, daß Teil-
nehmer der Seite ,Rendez-vous' sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von
Teilnehmern nur dann eine ausreichende
Uebersicht wahren, wenn sich alle daran
halten, daß man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muß, ob man nun eine neue An-
frage einreicht oder auf eine bereits
erschienene antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken
beizulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen
muß;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was
einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden
jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

207. I gib's grad zue: i bi ne Basler! Aber
das hinderet mi nit, im «Bäri» nach ere
20—22jährige Kameradin z'förschle. Über
mi sälber sag i sozusage nüt us, numme so-
viel: Größi ohni Schueh: 1,72 m; mit Bärg-
schueh gwöhnlig 3001,74 m (wenn me dr
Bärg drzue rächnet!). Gsicht: menschlich;
Hoorschnitt: konsequänt normal, nit öppe
Swing; numme bruni Auge; Muul: meisch-
tens pfyferauchend! Alter: 24. Kei Luxus-
poschtur! Mi Wunsch isch ziemlich schwär
erfüllbar: das bewußt! Ideal sött sich könne
für s'Bärgschtige, Kunstmalerei und klas-
sischi Musik begeischtere, sött gueti (und
viel) Briefe schribe und mueß wüsse, was
mit dem Begriff «Treui» eigentlich gmeint
isch. E chlei Schönheit könnt au nüt schade,
denn i gib ziemlig viel uf e gfelligs Usseh.
(Aber nit ufdonneret! Für «synthetischi»
Gsichter han i sowieso kei Versehändnis!)
Eins will i aber gsait ha: s'Pfyferauche gib
i denn scho gar nit uf! Bis Ändi Herbscht
bin i vorussichtlich no im Kanton Luzärn
schtazioniert; nit grad wahnsinnig wit vo
Bärn ewägg, aber immerhin nöcher bi dr
Schtadt Luzärn.
Jetzt schtüpft mi dr Gwunder, wohär e ge-
rissene Antwort kunnt, eini, wo möglichst
grad e Foti drbi isch!
PS. Swingenthusiaschtinne könne sich s'Pa-
pier schpare. Die Sorte entschpricht nit
mim Gschmack!

208. Auch Du wünschest Dir, gleich mir,
einen frohen, lieben Kameraden! Ich möchte
Dir das sein! Wenn ich auch nicht tanze,
so biete ich doch andere Werte. Im Wan-
dern, Singen, mit frohen und ernsten Bü-
ehern, so erlebe ich die Welt. Mein Alter
ist 33 Jahre alt, kleine Statur, mit gutem Be-
ruf, und wohne in der Ostschweiz (St. Gal-
len). Mein Wunsch ist, protestantisches,
tüchtiges, liebes Mädchen kennen zu lernen,

Hotel Metropol-Monopol

Barfüfjerpl.3 Basel Tel. 289 10

Das führende Haus Im Zentrum
Restaurant „Metro-Stübli"

Inh. W. Ryser

das obige Eigenschaften ebenso schätzt wie
ich. Bitte, schreibe mir und vergiß nicht,
ein Bildchen von Dir beizulegen.

209. Trotzdem ich schon 34 Jahre auf der
Erde wandle, habe ich bis heute den «Rieh-
tigen» nicht gefunden. Bestimmt liegt dies
nicht nur am andern, also am starken Ge-

schlecht. Als «Selbständige» hoffe ich jedoch
bestimmt, daß sich jemand findet, der mich
mit all meinen menschlichen und haupt-
sächlich fraulichen Eigenschaften und
Schwächen akzeptiert. Dies gilt natürlich
gegenseitig, denn auch ich wünsche keinen
«Engel», höchstens einen solchen mit
schwarzen Flügelspitzen, also einen Men-
sehen. Wer mich versteht, schreibe mir
bitte, damit wir uns erst mal gegenseitig
bestaunen. Ein Bild ist ebenso wenig Be-
dingung wie ein «fest Besoldeter».

210. Mein Wunsch ist ein seriöses Mädchen
im Alter von 18—20 Jahren kennen zu 1er-

nen, mit dem ich einen Teil meiner Freizeit
verbringen könnte (gemeinsame Wände-
rungen, Velotouren, Kino- und Theater-
besuch usw.) Ich bin 20jährig, schlank
(1,80 m), kaufmännischer Angestellter und
wohne in Bern.
Schreibe mir vertrauensvoll und lege viel-
leicht eine Photo bei. Ich danke Dir zum
voraus bestens.

211. Was ich suche? Einen lieben Freund,
mit welchem ich über alles sprechen kann,
mit dem ich meine Freizeit mit Wandern,
Schwimmen, Skifahren etc. verbringen
möchte. Auch tanze ich sehr gerne und be-
suche hie und da einen interessanten Film.
Er sollte groß sein (mindestens 175 cm),
25-30jährig, von angenehmer Erscheinung,
wohnhaft in Zürich. Ich selbst bin eine
junge fröhliche Zürcherin, große sportliche
Erscheinung mit gutem Aussehen (dunkler
Typ). Lieber Unbekannter, schreiben Sie
mir bitte, wenn möglich mit Bild, und den-
ken Sie daran, daß das Leben zu zweit so

viel schöner sein kann als allein.

212. Mein Wunsch ist es, für meine Freizeit
eine liebe Kameradin zu finden. Ich lese

gerne und freue mich, mit einem verständi-

gen Menschen über die vielen Probleme der
heutigen Welt diskutieren zu können. An
Sonntagen unternehme ich gerne Wände-
rungen. Konfession protestantisch. Ich
möchte ein liebes Mädchen kennen lernen
(18-22 Jahre). Es muß keine Schönheit
sein, aber lieb und gütig und aufgeschlossen
für die Dinge der heutigen Zeit.
213. Eine Kameradin, ein nettes, einfaches
Mädchen möchte ich kennen lernen. Mit
ihr meine Freizeit verbringen, wenn wir zu-
sammen passen, später zusammen eine Le-
bensgemeinschaft eingehen. — Ich bin 32-

jähriger Berner, in Bern berufstätig, Größe
168 cm, mäßiger Sportler, liebe die Natur,
Musik und gute Bücher. — Kameradin zwi-
sehen 24 und 30 Jahre, wenn Du Vertrauen
zu mir hast, so schreibe mir; es wird unter
uns bleiben.
214. Wo bist Du, frohmütiges, liebes Mäd-
chen, das ich mir als treue Freundin wün-
sehe? Schon lange suche ich Dich; vielleicht
hilft mir der «Bäri», Dich zu finden. Ich bin
23 Jahre alt, 170 cm groß und von prote-
stantischer Konfession. Außer meinem Be-
ruf habe ich große Freude an schöner Mu-
sik, guten Büchern und Filmen. Ich liebe
leidenschaftlich die Natur und die Berge,
ohne ein Gipfelstürmer zu sein. Du solltest
im Alter von 18—23 Jahren sein, von natür-
lichem, aufrichtigem Wesen mit vielseiti-
gern Interesse an all den Dingen und Pro-
blemen, die heute an uns herantreten. Hab
Vertrauen zu mir und schreibe mir bald;
ein Bildchen von Dir würde mich freuen.
215. Ich möchte ein liebes, nettes, einfaches
Mädchen kennen lernen, mit dem ich die
Freizeit verbringen könnte. Wenn möglich
Zug oder Umgebung. Es muß Freude an der
Natur haben und im Alter von 16 bis 20

Jahren sein. — Ich bin 20 Jahre alt, schlank,
blond und 170 cm groß. Da ich noch in der
Lehre bin, kann ich ein Mädchen nicht zu
sehr verwöhnen, dafür will ich ihm ein
treuer Kamerad sein.

Ii „1,„| Vorteilhaft für' • Gediegene Strickmode
Monbijoustrasse 7 • Elegante Jersey-Kleider
vis-à-vis »Bund" • Duftige Damenwäsche
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Ooupon
(bitte aussebnsidsn) bereobtigt sur Isil-

nabms kür Krage und àtwort

Xame:

Adresse:

Lsruk:

imiter: Oröks:

Lobrsiben Lis Ibrs Wünsebs auk einen
gswäbnliobsn Lrlskbogsn. Legen Lis
Kr. 1.— in Marken und élu kranklsrtes
Kuvert mit Ibrer Adresse ksi und ssu-
lieu Lis das (Zanss au den «Lären-
spiegel», Lsdátion Lostkaob 491, Lern.

Hit? llt tit?
Lâi»ei»8pieKvI-8«»tv

Korr. können keine gskllbrt werden!

Lis kommt luuuer wieder vor, daL lkeil-
uvluusr der Leite .Kendes-vous' sieb niekt
au <lls Ileiinabmebedingungen batten.
Wir können ksi lier riesigen Kabt von
leUnebmern nur dann àv ausreiokvndv
Lebersiebt wabren, wenn sieb alls daran
kaltsn, dak man
1. den rollnebmereoupon vollständig au»-

lüllsn inuL, ob man nun sins nsuv à-
krage einrvlvbt odsr auk slns bereits
ersebienene antwortet;

S. auk jeden Kali Kr. 1.— lu Lrivkmarkvn
beizulegen bat;

3. ein kranklsrtes und mit der eigenen
Adresse versebenes Kuvert beilegen
mulZ;

4. in gut ieserUvder Lekrikt sedreidvn soll.

Das Leben ist viel Isiektsr, wenn mau Krsunds, Lartnsr, Kameraden bat, dis Krsud uud Leid tsiisu bslksn, dsueu mau srsäblsn kann, was
eiusm besonders krsut oder besonders bsdrllekt. Und just das Ist's, was Kuob die neue «Lärsnspisgsl»-Lsits suebsn bilkt:

Il>eitiillt — I'!»rtnt?i» — I(a»»vrackvi»
jeden Liters uud natürlieb beiderlei Oescblecbtss, das brauckt ja gar uiekt erst betont su werden.

297. I gib's grad sue: i bi us Laslsr! ^.bor
das binderst ml uit, im «lZâri» uaeb ers
20—22jäbrigs Kameradin s'körsebls. Über
mi säibsr sag i sosusags uüt us, uumms so-
viel: Llröki obui Lebueb: 1,72 m; mit lZärg-
sebueb gwöbulig 3091,74 m (wenn ms dr
lZärg drsus räebust!). tlsiobt: msnseblieb;
Loorsebnitt: konssguänt normal, uit öpps
Lwing ' uumms bruni âge; Muul: msiseb-
tens xk^ksrauebsud! ^.Itsr: 24. Ksi Luxus-
posebtur! Mi Wunsob iseb sismlleb sebwär
srküllbar: das bewukti Ideal sött sieb könne
kür s'Lärgsebtigs, Kunstmalerei und blas-
sisebi Musik begsisebtsrs, sött gusti (und
viel) Lrisks sebribs und musk wüsss, was
mit dem Legrikk «lisui» slgsntlicb gmeint
iseb. K oblsi Lebönbsit könnt au nüt sobads,
denn i gib sismlig viel uk s gksliigs Ilsssb.
(^.ber nit ukdonnerst! Kür «s^ntbetisebi»
Oslebtsr ban i sowieso ksi Vsrsebändnis!)
Kins will i aber gsait ba: s'Lkz?kerauobs gib
i denn sebo gar nit uk! Lis àdi Lerbsebt
bin i vorussiebtlieb no im Kanton Lusärn
sebtasionisrt; nit grad walmsinnig wit vo
Lärn swägg, aber immsrbin nöebsr bi dr
Lobtadt Lusärn.
lstst sebtüpkt mi dr Qwunder, wobär s gs-
risssns àtwort kunnt, sini, wo mögliobst
grad s Kotl drbi iseb!
KL. Lwingentbusiasebtinns könne sieb s'Ka-
pier sobpars. Die Lorts sntsebpriebt nit
mim (Zsebmaek!

298. àeb Ou wünsebest vir, gleieb mir,
einen krobsn, lieben Kameraden! leb möebte
Oir das sein! Wenn ieb aueb niebt tanss,
so biete ieb doeb anders Werte. Im Wan-
dern, Lingen, mit krobsn und ernsten IZü-

ebsrn, so erlebe ieb die Welt. Mein ^.lter
ist 33 labre alt, kleine Ltatur, mit gutem Le-
ruk, und wobns in der Ostsobweis (Lt. L!al-
isn). Mein Wunseb ist, protsstantisobss,
tüebtigss, liebes Mädebsn kennen su lernen,

llotLì IVlstropol-ZVIollopol

öarfkhsfpl.I 2S910

Da» ttau» Im ^«ntrum

In!i. VV.

das obige Kigsnsebaktsn ebenso sobätst wie
ieb. Litte, sebrsibs mir und vsrgllZ niebt,
sin Liidobsn von Oir beizulegen.

299. Vrotsdem ieb sebon 34 labre auk der
Krds wandle, babs ieb bis beute den «Lieb-
tigsn» niebt gskundsn. Lsstimmt liegt dies
niebt nur am andern, also am starken Os-
seblsebt. ü.ls«Lslbständigs» bokks ieb jedoeb
bestimmt, dak sieb jemand kindst, der mieb
mit all meinen msnseblieben und baupt-
säeblieb krauliebsn Kigsnsebaktsn und
Lebwäebsn akzeptiert. Oies gilt natürlieb
gegenseitig, denn aueb ieb wünsebs keinen
«Kngel», böebstsns einen solebsn mit
sebwarssn Klügelspitsen, also einen Men-
sebsn. Wer mieb vsrstsbt, sebrsibe mir
bitte, damit wir uns erst mal gegenseitig
bestaunen. Kln Lild ist ebenso wenig Ls-
dingung wie sin «ksst Besoldeter».

219. Mein Wunseb ist ein seriöses Mädebsn
im kilter von 18—29 labrsn kennen su lsr-
neu, mit dem leb einen leil meiner Kreiselt
verbringen könnte (gemeinsame Wände-
rungsn, Vslotoursu, Kino- und Ibsatsr-
bssueb usw.) leb bin 29jäbrig, seblank
(1,89 m), kaukmännisobsr Angestellter und
wobns in Lern.
Lebrsibs mir vertrauensvoll und lege viel-
leiebt eins Kboto bei. lob danke Oir sum
voraus bestens.

211. Was leb suebs? Linsn lieben Krsund,
mit wslobem ieb über alles sprsebsn kann,
mit dem lob meine Kreiselt mit Wandern,
Lobwimmen, Lkikabrsn ste. verbringen
möebte. àeb tanss lob ssbr gerne und bs-
suebs bie und da einen interessanten Kilm.
Kr sollte grok sein (mindestens 175 om),
2g-39jäbrig, von angensbmsr Krsebsinung,
wobnbakt in Kürleb. lob selbst bin eins
junge kröbliebs Kürobsrin, grolZs sportliebs
Krsobslnung mit gutem àsssbsn (dunkler
1z??)- Lieber Unbekannter, sobrsibsn Lis
mir bitte, wenn möglicb mit Lild, und den-
Ken Lis daran, dak das Leben su swsit so

viel seböner sein kann als allein.

212. Mein Wunsob ist es, kür meine Krsiseit
eins liebe Kameradin su kindsn. lob lese

gerne und kreus mieb, mit einem vsrständl-

gen Msnsebsn über die vielen Kroblsms der
bsutigsn Welt diskutieren su können. 2ln
Sonntagen untsrnsbms ieb gerne Wände-
rungsn. Konksssion protsstantisob. leb
möebte sin liebes Mädebsn kennen lernen
(18-22 labre). Ks muk keine Lebönbsit
sein, aber lieb und gütig und aukgssoblosssn
kür dis Oings der beutigen Kelt.

213. Kins Kameradin, sin nettes, sinkaebss
Mädebsn möebte ieb kennen lernen. Mit
ibr meine Krsiseit verbringen, wenn wir su-
saminsn passen, später susammsn eins Ls-
bsnsgsmsinsebakt eingeben. — lob bin 32-

jäbrigsr Lsrnsr, in Lern bsrukstätig, Oröks
168 em, mäkigsr Sportlsr, liebe die Katur,
Musik und gute Lüobsr. — Kameradin swi-
sebsn 24 und 39 labre, wenn Ou Vertrauen
su mir bast, so sebrsibs mir; es wird unter
uns bleiben.
214. Wo bist Ou, krobmütigss, liebes Mäd-
eben, das ieb mir als treue Krsundin wün-
sobs? Lebon lange suebs lob Dieb; vlsllsiebt
bilkt mir der «Läri», Oieb su kindsn. leb bin
23 labre alt, 179 em grok und von prots-
stantisobsr Konkession. ^.uksr meinem Ls-
ruk babs ieb grolZs Krsuds an seböner Mu-
sik, guten LUobsrn und Kilmsn. lob liebe
leidsnsebaktliob die Katur und die Lsrgs,
obns sin Oipkslstürmsr su sein. Ou solltest
im Vltsr von 18—23 labrsn sein, von natür-
liebem, aukrlobtigsm Wesen mit vislssiti-
gsm Interesse an all den Olngsn und Kro-
blsmsn, die beute an uns bsrantrstsn. Lab
Vertrauen su mir und sebrsibs mir bald;
ein Lildebsn von Oir würde mieb krsusn.

21g. lob möebte sin liebes, nettes, einkaebss
Mädebsn kennen lernen, mit dem ieb die
Kreiselt verbringen könnte. Wenn möglieb
Kug oder Umgebung, Ks muk Krsuds an der
Katur babsn und im Xltsr von 16 bis 29

labren sein. — leb bin 29 labre alt, seblank,
blond und 179 om grok. Oa lob noeb in der
Lsbrs bin, kann lob sin Mädebsn niebt su
ssbr vsrwöbnsn, dakür will ieb ibm sin
treuer Kamerad sein.

I» li. Vortsilkaàà-»eri» 6âe°i.° Suiàn.oà->
UonInHovlstrssse 7 » Llexsuto
vis-à-vis ê Oiiâíxs OâlLkliwàsOtle,
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Der „ersehnte" Friede in Amerikas
10—12 Millionen Arbeiter werden nach den Berechnungen der Industriellen „vorübergehend" arbeitslos

Aus hunderttausend Wunden schreit
die Welt, sie schreit : „Gerechtigkeit !"
Sie schreit, sie schreit, es läuft die Zeit,
doch nirgends ward Gerechtigkeit.

17

Der „erselu»te" tu tinti»!!»-,

10—12 Nillianen Arbeiter Kerrien nsed der» Lereàouiigeii «1er IrnlustrisIIen „vorüker^elienci" srbeits1o8

lus kuocierttsusencl Vr>»6eii sàreit
<iie ^elt, sie sedreit: „(^ereedtißdeit!"
8ie sàreit, sie setireit, es Isuk 6ie Zeit,
ciood r»irgenâs ^varli (^ereedtiAdeit.
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Wat denn, Jöring soll ik hessen?

Jöring ist men Mann jewesen!
Aus hat dieses olle, dicke
Schwein jepfiffen, jetzt komm ike.
Nennt mich, mehr verlang ik nicht,
„Reichsmarschallin", würdig, schlicht!

Ein New Yorker Berichterstatter veröffentlicht einen Bericht über die Hofhaltung der Frau Göring :
Frau Göring traf vor 4 Tagen in Neustadt in einem Mercedeswagen ein. Sie wohnt jetzt in einer
Villa des Reichsmarschalls, die von 24 amerikanischen Soldaten nach den Grundsätzen einer
„Ehrenwache" geschützt wird. Frau Göring brachte in einem Lastwagen Lebensmittel für 30 Tage
mit sich und war von einem deutschen Oberstleutnant, der sich der „Adjutant der Frau Reichs-
marschall" nennt, begleitet. Da in der Villa nicht genügend Möbel vorhanden waren, wurde sofort
unter der Ortsbevölkerung eine freiwillige Sammlung veranstaltet, deren Ergebnis um das Dop-
pelte die Anforderungen überstieg. Inzwischen ist es auch bekannt geworden, daß der grandiose
Juwelenschatz von Frau Göring und Kisten und Koffern mit Kleidung in überreichlichem Maße
eingetroffen sind.
Es heißt, Frau Göring wolle sich von ihrem Manne scheiden lassen, sie habe, über eine gewisse
Sympathie hinaus, niemals irgendwelche Empfindungen für Hermann Göring gehegt!

18

âeriii, ^örinZ soll ik liessen

Joring ist rrien Alsnn ie>vesen!
às list clieses olle, âieke

Lvliveiri jepLlksil, jet^ì komm ike.
^'eniit mieli, m«l>r verlsnA ik nielit,
„Reielismarselialliii", vviircli^, solilielit!
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Der Holzwurm
Als Gelegenheitskauf wird mir ein altes,
gebrauchtes Büro-Pult angepriesen. Ich
habe das Möbel untersucht und dabei fest-
gestellt, daß sich der Holzwurm darin tum-
melt. Ich mache den Verkäufer auf diesen
Umstand aufmerksam, um einen günstige-
ren Preis zu erzielen. Er betrachtet aber
diesen Schaden nicht als Nachteil, sondern
als besondern Vorzug. Auf meine Frage,
wie das zu verstehen sei, gab er mir zur
Antwort:
«Wüssed Sie, wenn de Holzwurm vo Zit zu
Zit chlopfed, so erwached die Angestellte!»
Das Pult habe ich gekauft. -st-

Sicherheit!
Zur allgemeinen Ueberraschung nahm kürz-
lieh wider alles Erwarten in unserer Ge-
meinde eine viel umworbene, schöne und
junge Witwe einen angesehenen Arzt von
auswärts zum Gatten. Als man sie vor eini-
gen Tagen anläßlich einer Veranstaltung
zugunsten der «Schweizer-Spende» etwas
indiskret fragte, warum und wieso gerade
dieser Arzt der Glückliche sei, sagte sie:
«Bi ihm bin-i vor allne ,Jone' sicher, näm-
lieh vor Infäktione, Konzeptione und vor —
Indiskretione Fridericus

Schmeichelhalt
«Heit Dur mini Gedicht g'läse, Herr Re-
dakter?» — «Ja, Herr ...; es si zwöi drbi,
die weder dr Horaz no dr Homer hätti
schriibe chönne!» — «Nit müglich! Das isch
ja ganz schmiichelhaft für mii! Weli zwöi
si de das?» — «Das über die hütigi Politik
und das über die hütigi Moral bi Abstim-
migskämpf!» Fridericus

Soo etwas!
«Ich ging im Walde so für mich hin!» sagt
der große Johann Wolfgang Goethe irgend-
wo. — Das traf nun kürzlich auch bei mir
zu! Wörtlich, buchstäblich! Ich traf aber
keine Röslein dort, wie Goethe! Sondern
Pilze, die ein Bub aus der Umgebung
suchte. — Neugierig, wie ich von Beruf nun
einmal bin, sprach ich ihn an und fragte:
«Chasch du de die äßbare Pilz vo de giftige
unterscheide, Büebli?» — «Nei!» meinte er
trocken, «i wott se bloß — verchoufe ...!»

Fridericus

/// //* e/ /?17 ; es /3er«
Unterhaltungskonzerte mit Tanzeinlagen

Pech!

Der Kobi kaufte letzthin — ich hab's vom
Heiri! — bei einem stadtbekannten Bijou-
tier an der Spitalgasse Verlobungsringe und
brachte sie am nächsten Tage wieder zu-
rück! Er könne diese Ringe nicht mehr
brauchen, erklärte er dem Geschäftsinha--
ber. — «Ja aber?» fragte der Juwelier er-
staunt, «hei de die Ring nit gfalle?» —
Worauf der Kobi gestottert haben soll:
«D'Rlng scho, aber i nid!» Fridericus

Warten Man wartet viel
im Zivil.
Im Militär
bedeutend mehr.

Schlagfertig

Es ist eine bekannte Tatsache, daß Einzel-
kinder gerne verwöhnt werden. Speziell die
Mütter glauben, ihre Sprößlinge stets in
Schutz nehmen zu müssen.
So will heute meine Frau dem kleinen
Hansli eine Arbeit abnehmen, die er, meiner
unmaßgebenden Ansicht nach, selbst aus-
führen kann. Trotz seines jugendlichen AI-
ters. Aber nein — nichts zu wollen.
Ich sage deshalb zu meiner Gattin: «Bi Dir
isch s'Herz meini wieder größer als de Ver-
stand!»
Und prompt tönte es zurück: «Und bi Dir —
s'Muul!»
Eine reizende Frau! -st-

Hilf ^fof-VVifkfcw' ^ '

Der Güterzug

Wer kennt ihn nicht, den Güterzug mit Per-
sonenbeförderung! Auf jeder Station ist ein

langer Halt eingeschaltet. Nicht nur zur
Aufnahme der wenigen Reisenden, sondern
speziell zum Einlad von Frachtgütern aller
Art.
Auch heute werden die Passagiere auf eine

lange Geduldsprobe gestellt. Die Rangier-
manöver wollen kein Ende nehmen. Die
Leute strecken die Köpfe zum Fenster hin-
aus, um zu sehen, ob die Fahrt «heute noch»

fortgesetzt wird. Aber das Personal erfüllt
nur seine Pflicht. Oft mit besonderer Schnei-

ligkeit
Da muß gerade noch ein Stück Vieh verla-
den werden und unter den «Bähnlern» ent-
spinnt sich folgendes Gespräch: «I welle
Wage wämmer das Chalb iilade?» — «Wo-
hl gahts?» — «Wohi ächt — uf Zürl!» —
«Dänn nähmed mer's in vorderste Wage-n-
ine!» — Da war ich beruhigt, daß sich der

mitgeführte Personenwagen am Schluß des

Zuges befand. -st-

Bildhauer: Do schint mer irgend 3ppi§ no nid
zschtimme.

Pro forma

In einer Zeitung las Klein-Ruth
Das Wort «pro forma». Kurz und gut,
Weil sie dies Wörtchen nicht verstand,
Hat sie an Papa sich gewandt.
«Was heißt pro forma? Sag es schnell!»
Der Vater sprach und lachte hell:
«Wenn Mutti, die so wohlbeleibt,
Für ihre Form Gymnastik treibt!»

Pölschterli

Aus dem Wörterbuch

Der Arzt ist ein Mann, den man nicht
vor der Rechnung loben soll.

Die Frauenrechtlerin ist eine

Frau, die um Rechte kämpft, weil sie den
Rechten nicht gefunden hat.

Der Freund ist einer, den man genau
kennt und doch gern hat.

Der Junggeselle ist ein Mann, dem
zum Glück die Frau fehlt.

»

Die Maschine ist eine vom Menschen
eingeschaltete Einrichtung, um den Men-
sehen auszuschalten.

Der Neid ist die Ueberschätzung des

Wohlergehens anderer..

Das Schicksal ist eine bequeme Aus-
rede, um seinen Mißerfolg und seine Dumm-
heiten zu entschuldigen.

Die Vernunftehe ist ein Geschäft,
bei welchem sich beide Teile verrechnen.

Pölschterli

Zürich am Bahnhofplatz

Braustube Hürlimauu
Preiswürdig, währschaft essen!
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ver Holzwurm
^.ls Qslsgsndsitskauk virâ mir sin altss,
gsbrauedtss Büro-Bult angepriesen. led
dabs âas lVlöbsl untsrsuedt unâ âabsi ksst-
gsstsllt, âalZ sied âsr Holzwurm âarin tum-
mslt. Ied maeds âsn Vsrkäuksr auk âisssn
llmstanâ aukmsrksam, um einen günstigs-
rsn Brsis su sr^islsn. Br bstraedtst aber
âisssn Ledaâsn niedt aïs Baedtsil, sonâsrn
als bssonâsrn Vorzug. ^.uk moine Brags,
vis âas z:u vsrstsdsn ssi, gab sr mir sur
^.ntvort:
«Wûsssâ Lis, vsnn 6e llolsvurm vo ^it su
6it cdlopksâ, so srvaedsâ 6ie àgsstsllts!»
Das l'ult kg.de ied gskaukt. -si-

8ivdvrkeît!
2ur allgemeinen llsberrasedung nadm Kurs-
lied viâer gîles Brvartsn in unserer (Ze-

msinâs sine visi umvorbsns, sedöns unâ
zungs Witvs einen angssedsnen ^.rsi von
auswärts surn (Zattsn. ^.Is man sie vor sini-
gsn ?agsn anlälZIied sinsr Veranstaltung
Zugunsten âsr «Ledvsi^sr-Lpsnâs» stvas
inâiskrst kragte, varum unâ visso gsraâs
âisser ^.rst âsr vlüeklieds sei, sagte sis:
«Bi idm din-i vor gllns ,âons' Lieder, näm-
lied vor Inkäktions, XonsspUone unâ vor —
Inâiskretionv Briâsricus

8<îluneivlielliâkt!
«Heii Oür inini Lieâiedt. gtäss, Herr Ils-
âakter?» — «à, Herr g es si svöi ârbi,
âis vsâsr âr Horns no âr Ilomsr dätti
sedriids edönns!» — «Bit müglied! vas ised
zg. xgns sedmüedsldakt kür inii! Weli svöi
si âs âas?» — «vas über âis dütigi Bolitik
unâ âas üdsr âis dütigi Kloral bi ^.bstim-
migskämpk!» Briâsrieus

800 etwas!
«led ging iin Walâs so kür mied din!» sagt
âsr grolZs âodann Wolkgang Oostds irgsnâ-
vo. — vas trak nun kürslied gued dsi inir
su! Wörtlied, buedstäblied! led trak absr
keine llöslsin âork, vis (lostds! Lonâsrn
vil 2 s, âis sin lZub nus âsr llmgsbung
suedks. — Bsugisrig, vis ied von IZsruk nun
sinlnnl bin, spraed ied idn an unâ kranke:
«vdased âu âs âis älZbars lüis vo âs giktigs
untsrsedsiâs, IZüsbii?» — «Bsi!» insints er
troeksn, «i vokt ss blök — vsredouks...!»

Briâsricus

e/ //c//c s

llnterdaltnnZskonsorls mit l'anseinIsZen

?eed!

ver Kaki kgukie Iststdin —.ied dab's vorn
Ilsiri! — bei sinsin staâtbskanntsn Bizou-
kisr an âsr Lpiìalgasss Vsrlobungsrings unâ
braedts sis am näedstsn lags visâsr su-
rüek! Br könne âisss Ilings niedt rnsdr
brauedsn, srklärts sr âsin Llssedäktsinda-
der. — «la aber?» kragts âsr âuvslisr sr-
stnunì, «dsi âs âis Iling" nit gkglis?» —
lVornuk âsr Xobi gestottert dnbsn sod:
«veiling sedo, nbsr i niâ!» ?riâsrwus

Warten Klan vgrtst viel
irn!2ivii.
Iin Klilitär
bsâsutsnâ insdr.

Sedlaglertig

Bs ist sins bekannte 'latsneds, âniZ künssi-
kinâsr gsrns vsrvödnt verâsn. Lxssisii âis
iVlüttsr glauben, idrs LxröiZIings stets in
Leduts nsdnisn su müssen.
Lo vül deute meine Brau âsm kleinen
llnnsli sins Arbeit nbnsdmsn, âis sr, msinsr
unmnlZgsbsnâsn àsiedt nned, selbst nus-
küdrsn kann. ?rots seines zugenâliedsn
tsrs. ^.dsr nein — niedts su vollen,
led sage âssdglb su msinsr (lnttin: «IZi Dir
ised s'IIsrs meini visâsr gröker als âs Vsr-
stanâ!»
llnâ prompt tönts ss surüek: «llnâ bi Dir —
s'kluul!»
Bins rsissnâs Brgu! -st-

ver (xUtersug

Wer ksnnt idn niedt, äsn (lütsrsug mit I?sr-

sonsnbsköräsrung! àk zsâsr Station ist sin
langer Halt singesedaltst. dliedt nur sur
àknadms âsr vsnigsn llsissnâsn, sonâsrn
spssisll sum Binlaâ von Braedtgütsrn allsr
àt.
^.ued dsuts vsrâsn âis Bassagisrs auk sine

längs Qsâulâsprobs gestellt, vis Ilangisr-
manövsr vollen Köln Bnâs nsdmsn. vis
Vsuts strseken âis IWpks sum Bsnstsr din-
aus, um su ssdsn, ob âis Badrt «dsuts noed»

kortgssstst virâ. ^.ber âas Bsrsonal srküllt
nur seins Bkliedt. Okt mit bssonâsrsr Lednsl-
ligksit!
va muk gsraâs noed ein Ltüok Vied vsrla-
âsn vsrâsn unâ unter âsn «Bädnlsrn» snt-
spinnt sied kolgsnâss (lesxräod: «I veils
Wage vämmsr âas Lîdalb iilaâs?» — «tVo-
di gadts?» — «tVodi äedt — uk Mri!» —
«Oänn nâdmsâ msr's in vorâsrsts tVage-n-
ins!» — va var ied bsrudigt, âalZ sied âsr
mitgsklldrts vsrsonsnv/agen am LedlulZ âss

^ugss bskanâ. -st-

?ro torma

In einer Leitung las Xlein-Ilutd
vas tVort «pro korma». Burs unâ gut,
Weil sis âiss Wortedsn niedt vsrstanâ,
Ilat sis an vaxa sied gsvanât.
«Was dsilZt pro korma? Lag es sednsll!»
vsr Vater spraed unâ laedts dsll:
«Wsnn kkutti, âis so vodlbslsibt,
Bür idrs Borm v^mnastik treibt!»

?ölLektei'1i

às âsm VVôrterduà

ver r st ist sin klann, âsn man niedt
vor âsr kìsednung lobsn soll.

Ois Brausnrsedtlsrin ist sine
Brau, âis um Ilsedts kämpkt, vsil sis âsn
klsedtsn niedt gskunâsn dat.

ver Breunâ ist sinsr, âsn man genau
ksnnt unâ âovd gern dat.

vsr âunggssslls ist sin àlann, âsm
2um (Zlüek âis Brau ksdlt.

»

vis lVlasedins ist sins vom Älsnsedsn
singssedaltsts Binriedtung, um äsn Msn-
sedsn aus^usedaltsn.

vsr B s iâ ist âis llsbsrsedàung âss

Wodlsrgsdsns anâsrsr.

vas Ledieksal ist sins bsizusms às-
rsâs, um seinen lVliüsrkolg unâ ssins Oumm-
dsitsn 2U sntsedulâigsn.

Ois Vsrnunktsds ist sin tlssedäkt,
bsi vsledsm sied bsiâs ?sils vsrrsednsn.

?ölscdtsrli

am LalmliokplAtis

LraKRstZRl»«

?relswürälA, wâlirsellûjì essen!
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„Ein Glück, Herr Professor, es ist nümlich'nur
leichte Lektüre I"

Kindermund

1. Beim Spiel. Die Unterschule spielt das

bekannte Spiel «Katze und Maus». Die Leh-
rerin steht mit den Schülern im Kreis.
Fritzli, die Katze, fragt Liseli, das Maus-
chen: «Was wosch da i mim Gärtli?» Nun
hat die Maus zu einem Spieler zu laufen,
Pflückbewegungen auszuführen und zu
rufen: «Beeri abläse!» — «War het d'ers
erloubt?» Und jetzt mußte die Maus frech
erwidern: «Das geit di nüt a», dann könnte
die Jagd beginnen. Es kommt aber zu einem
kleinen Zwischenfall. Liseli, die Maus, ist
zur Lehrerin geeilt und pflückt eifrig.
Da ruft Peter Ii: «Ds Liseli het afe rächt,
das geit jetz grad zum gröschte Stock!»

2. Das Tischgebet. Peterli soll das Tisch-
gebet sprechen:

«Schicke deiner Engel Wacht,
uns zu schützen, Tag und Nacht.»

Dabei wandern aber seine Augen über den
Tisch. Da sieht er etwas, das ihm gefällt.
Darum betet er ernst:

«Schicke deiner Engel Wacht,
Hinecht hei mer Anke z'Nacht.»

3. Mord? Am Sonntagmittag soll's Kanin-
chenbraten geben. Das Zuschneiden in brat-
gerechte Stücke ist Vaters Sache. Heute
langt's nicht mehr; er ist verspätet und
muß in die Kirche. So müht sich die Mutter
mit dem Zerlegen. Dabei stöhnt sie:
«Ach, der Gring hät der Vater wenigstens
chönne abhoue!»
Gleich läuft klein Peter zur Türe hinaus
dem Vater nach und erreicht ihn, wie er
eben mit andern Kirchgängern ins Gottes-
haus treten will. Da ruft er verzweifelt laut:
«Vati, Vati, chum hou em Mueti no der
Gring ab!»

4. Versuchung. Peterli hat Zucker genascht
und ist erwischt worden. Hansruedi, zwei
Jahre älter, will ihn belehren. So betet er an
Stelle des Abendgebetes das «Vater unser».
Ganz besonders betont er: «Und führe uns
nicht in Versuchung...» Kaum ist das
Amen verklungen, meint Peterli zu seiner
Mutter:
«Gäll, Mueti, i ha drum hüt der Zucker
versuecht.»

5. Das Herz im Hemd. Der Wäscherin ist
ein Unglück passiert. Ein neues, schönes
Seidenhemd der Mutter hat Flecken be-
kommen. Sie jammert laut. Peterli steht
aufmerksam dabei. Weil das Jammern kein
Ende nehmen will, tröstet er:
«Ach loset, dihr müeßt jetz das nid so

schwär näh wäge däm Fläcke. D'Houptsach
isch, we me es subers (reines) Härz het.»

wird die S EVA wieder 22369 Treffer im

Werte von Fr. 539999 auslosen. An der

Spitze die Haupttreffer von Fr. 59 999,
29999, 2x19999, 5x5999 etc. etc...
Jede 10 - Los-Serie enthält mindestens 1.

Treffer und 9 übrige Chancen
1 Los Fr. 5.- plus 40 Rappen für Porto auf

Postcheckkonto III 10026. Adresse: Seva- ^
Lotterie, Marktgasse 28, Bern.

Papiermangel
Dieweil es weiter
Fehlt an Papier,
Herr Mitarbeiter,
So merke dir:

Forme die Worte
Einfach und klar,
Und die Kapporte
Stets lapidar

Deine Gedichte
Sollen nur klein,
Lokalberichte
Noch knapper sein!

Denn kurz und bündig
Sei dein Erguß,
Und nicht halbstündig
Im Ueberfluß!

Nicht mehr so dehnig
Das Zeilenspiel,
Sage mit wenig
Alles und viel!

Beispiel für jeden,
Zeit und Gewinn,
Sei deiner Reden
Ehrlicher Sinn! Tino

Français fédéral

le chimiste: der Ski-Mist
le coq d'eau: der Wasserhahn
je vaincs: ich weine
l'art: die Art
la chatouille: die Schatulle
grincer: grinsen
les singe-garçons : die Singbuben
l'allure: die Lyra
le mufle: der Muff
en bas: im Baß
la russule: der Rüssel
le geule-âne: der Maulesel
le fauteuil: das falsche Auge
la vieille rosse: die alte Rose
un litige de droit aquatique: ein Wasser-

rechtshandel
l'homme de chambre: der Zimmermann
le boute-en-train: das Zugsende
la lune: die Laune. M. R.

Der Mietzins
Unseres Nachbars Jakob kam kürzlich am
Ersten des Monats zu unserem Hausmeister
und brachte ihm fünfzehn Franken.
«Wieso füfzäh Franke,» fragte der Haus-
meister erstaunt. «Dir müeßt doch füfe-
siebzig Franke zahle. Was dänkt de o dii
Vatter ?»

«Nämed Sie nume die füfzäh Franke!» er-
muntert der Jakob treuherzig den Hausdik-
tator, «we dr Vatter nit d'Vorfänschter änd-
lieh hätt chönne verchoufe, hättet Sie über-
houpt nüt übercho.» Fridericus

Das Café Bristol Bern
(neuzeitlich modernisiert)

serviert reichlich, gut und
preiswert
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„Là Herr Professor, es t»t nZinitlol» »«r
KeleLtv Làtiìre!"

kiuàeriuuiìà

1. Reim Spiel, vie Ilntsrsobuls spielt das

bekannte Spiel «Kat?s und Maus». Ois Osb-

rsrin stsbt mit tien Lobülsrn im Kreis.
Krit?Ii, dis Kaì?s, krägt Oissli, das Maus-
oben: «IVas wosob à i mim Oärtii?» blun
bat âie Maus ?u einem Spieler ?u iauksn,
Kklüokbswsgungsn aus?ukübrsn und ?u
ruksn: «lZssri abläse!» — «Wär list d'ers
erlaubt?» Ilnd jst?t muiZts cils Maus kreob
erwidern: «Oas gsit di nüt a», claim könnte
âie lagd beginnen. Os kommt aber ?u einem
Kiemen Owisobsnknli. Oissli, (lis Maus, ist
?ur Osbrsrin geeilt un6 pklüokt eitrig.
On rukt Ketsrii: «Os Oissli bet ats rnobt,
(las gsit zst? grad ?um grösobte Stock!»

2. vas läsvbgebet. Ostsrli soli das liscb-
gebet sprsobsn:

«Sebieks deiner Ongsl V/aebt,
uns ?u sobüt?sn, lag und blaobt.»

Ondsi v/andern nbsr seine ^.ugsn über den
lisob. On siebt er etwas, das ibm gekällt.
Onrnm betet er ernst:

«Lebleke deiner Ongsl tVaebt,
Oineobt bei mer àke ?'àobt.»

3. Mord? ltm Lonntagmittag soil's Kanin-
obsnbrntsn geben. Ons 2!usobnsidsn in brnt-
gsrsobts Stücks ist Vntsrs Snobs. Heute
Inngt's niobt msbr; er ist verspätst und
mulZ in die Kirobe. So mübt sieb die Mutter
mit dem verlegen. Onbei stöbnt sie:
-áob, der dring bät der Vntsr wenigstens
obönns nbbous!»
dlsiob Inukt klein Oster ?ur Oüre binnus
dem Vnter nnob und errsiobt ibn, wie er
eben mit andern Kirobgängsrn ins (lottes-
bnus treten will. On rukt sr vsr?weikslt lnut:
«Vati, Vnti, obum bou em Musti no der
dring nb!»

4. Versuobung. Kstsrli bnt ISuoksr gsnnsobt
Und ist srwisobt worden. Olansrusdi, ?wsi
.labre niter, will ibn bslsbrsn. So betet er nn
Stelle des Abendgebetes das «Vnter unser»,
dan? besonders betont er: «Ilnd kübrs uns
niobt in Vsrsuobung...» Kaum ist das

kmen verklungen, meint Kstsrli ?u seiner
Muttsr:
«däli, Musti, i bn drum büt der Tuoksr
vsrsusobt.»

6. Uns Her?: im Hemd. Osr tVäsobsrin ist
sin IlngiUok passiert. Kin neues, sobönes

Lsidsnbsmd der Muttsr bnt Kisoksn bs-
kommen. Sie zammert lnut. Kstsrli stsbt
nukmerksnm dabei. IVsü das dämmern kein
Knds nsbmen will, tröstet er:
«lì.ob loset dibr müslZt zet? das nid so

sobwär näb wäge däm KInoks. O'Houptsnob
isob, ws ms es subsrs (reines) Mär?: bet.»

wirc! cli« 33V^ wiscisr 22 Irsî^sr im

Werts von S2«««« ouslossn. ^n 6sr

Zpiks clis iioupttrsffsr von ?r. ZG ODG,
2»«««, 2x1«»««, SxS««» ste. v»c...
iscis IlZ-I.os»3sris sntiiölt minclsstsns

Ii-sffsr uncl ükiigs Llioncsn î

1 t.os ssr. s.» plus 40 Koppen für Porto ouf
Ko5tciiscl<l<onto I>> 10(Z2à. ^clrssss - Lsvo- ^ ^

i.Ottsris, ^orlctgosss 23, ksrn.

M

Oiswsil SS weiter
Keblt nn Kapier,
Herr Mitarbeiter,
So merke dir:

Korme die IVorte
Kintaob und klar,
Olnd die Rapports
Stets Inpidar!

Osins dsdiobts
Sollen nur klein,
Ooknlbsrlobts
Koob knapper sein!

Osnn Kur? und bündig
Lei dein KrgulZ,
Ilnd niobt bnibstündig
Im IlsbsrkluiZ!

bliebt msbr so dsbnig
Ons IZsilsnspisI,
Lage mit wenig
k.lles und viel!

Rsispisl kür )edsn,
Osit und Oswinn,
Lei deiner Reden
Obrliobsr Sinn! ?ino

Krnngais Lederst

Is obimists: der Lki-Mist
le oog d'eau: der IVasssrbnbn
)s valnos: lob weine
I'nrt: die «Krt
in obntouiils: die Lobatuiis
grinosr: grinsen
lss sings-gnrsons: die Lingbuben
l'nliurs: die Oz^rn
is mukle: der Mukk
en bas: im RaiZ

In russule: der Küsse!
Is gsuls-âns: der Maulesel
Is knuteull: das knlsobs âge
In vieille rosse: die alte Kose
un litige de droit ayuatigus: sin IVasssr-

rsobtsbandsl
I'bomms ds obnmbrs: der Oimmsrmsnn
is bouts-sn-train: das Ougssnds
la lune: dis Onuns. kl. R.

ver Alivtàs
Unseres blaobbars Iakob kam kür?liob am
Krsten des Monats?u unserem Hausmeister
und brnobto ibm künk?sbn Kranken.
«Wieso kük?nb Kranke,» kragte der Haus-
msistsr erstaunt. «Dir müsüt doob küke-
siebzig Kranke ?nbls. IVas dänkt de o dü
Vattsr?»
«blamed Lis nums die kük?äb Kranke!» er-
muntert der ünkok trsubsr?ig den Unusdik-
tator, «ws dr Vattsr nit d'Vorkänsobtsr änd-
üob bätt obönns vsrobouks, bättst Lis über-
boupt nüt übsrobo.» Kriâsrkus

l!slk öristol

serviert reieblioü, gut uncl

preiswert
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Lasst hören aus
nicht allzu ferner Zeit

Gesparcsc/ia/'fsZied
des ßtmdes rtaiiorcaZsozia/isiisc/zer D/dgrercosserc

(Nach der Weise des Horst-Wessel-Liedes)

//eraus zum Äamp/7 Sc/i//e/H /es/ die /te/A'/i
2usam/ne/2/

Der Dtdgreuosseu e/agfeudsc/iar marsc/u'er/.
Oö aas die Spießer uud Marxisie u aacft uerdamme/z
Mr /o/f/ea freu dem Dau/zer, das uas /äÄri.
Z/eui' is/ mcfei Zeii, za mar/c/e« uud 2a /rdumeu /
Der duraWe Fer'nd 6edroA( das Vaieriand.
1/ou Deafriiorc uud roier Pesf gi/i es 2U rdume/2
Die //eimaierde uuu miisiar/rer //aud.

Der Mdier Gui, des Vo/fres /zeü'pes £>öe,
Gerauöi 00m dudeu uz/der a/ies Decfri,
Mr /orderu'es 2urdcfc, uud oö darob oerderbe
Der Afammonsdieuer uud der duden/mec/ii. j

Diusi frommi der Tag, wo aucb im ScbioeizerZaude
Das Mo/ic ermacbi uud uusre Dabueu firfößi,
M/o es, be/reii oou /Temd/zerrscfta/i uuddudeuscbaude,
Den Sund nom SäSi neu geemigf sefci/eßi.

ja so!

Musik wird störend oft empfunden

Die Familie sitzt um den Mittagstisch. —
natürlich bei Radiomusik.
Der Sprecher meldete, daß das «Radio-
Orchester» die Ouvertüre zum «Barbier von
Sevilla» spiele, und es tut es aus Leibes-
kräften.
So lange man noch die Suppe ißt, wird die
Musik noch übertönt, aber nachdem der
letzte Teller ausgekratzt ist, wird die ein-
gestellte Lautstärke doch störend empfun-
den und Papa ruft wütend: «Schtellet die
cheibe spanischi Coiffeur-Musig ab!» Sämi

Die Kuh
(eine zoologische Betrachtung)

Sie ist trotz ihrer Hörne
Symbol der Toleranz;
Ihr Kopf ist meistens vorne,
Im Gegensatz zum Schwanz!
Mit Appetit verstaut sie
Das Gras in ihrem Leib,
Und später wiederkaut sie
Es dann zum Zeitvertreib.
Ihr Maul ist eher breiter,
Der Bauch aus einem Stück,
Kostbar sind ihre Euter,
Die reinste Milchfabrik!
Zum Heu frißt sie womöglich
Auch gerne Salz dazu;
Gemolken wird sie täglich,
Daher der Name: Kuh!
Ihr Sinn ist rein und edel,
Nicht übel der Verstand,
Der Schwanz als Fliegenwedel
Hat Schwung — das ist bekannt!
Und weil es selbstverständlich
Ein nützlich Haustier ist,
Vermittelt sie uns endlich
Dazu auch noch den Mist! Tino.

HOTEL TOURING
das gute Haus

Nämed doch äntli Euer! Uriile-ii-ab

BASEL

Ein alter Hut

Wenn wir sagen «en alte Huet», dann mei-
nen wir damit: «nichts». Einfach gar rein
nichts! Es ist eine Redensart wie viele an-
dere auch, aber eine, gegen die ich prote-
stieren muß, denn es gibt wenige Gegen-
stände (Frauen inbegriffen), die der An-
hänglichkeit eines Männerherzens so gewiß
sein können, wie es ein alter Hut ist.
Was haben wir denn nicht schon alles er-
lebt zusammen, mein alter Hut und ich. Wie
waren war jung zusammen, voller Hoffnung!
Wen alles haben war nicht zusammen ge-
grüßt, mein alter Hut und ich!

Wir haben zusammen den Duft von frischem
Heu gerochen und stickigen Rauch, sind
durch den Gotthard gefahren und über den

Genfersee, haben am Bärengraben gestan-
den und in Zürich das Tram verpaßt, haben

am Bahnhof wehmütig Abschied gewunken
und haben still den Sonnenuntergang am
Meer erlebt.
Schöner sind wir ja beide nicht geworden
in all den Jahren. Das vornehme zarte Grau
meines Hutes ist leicht fleckig geworden
und sieht mehr nach grau-grün-braun aus,
und ich doch lassen wir das.

Aber wir wissen beide noch gut, wie schön
es war, damals in jenem Frühling mit Dora.
Wir gingen zu dritt spazieren und in ihrer
linken Hand hielt sie meine Rechte, wäh-
rend sie in der Rechten meinen alten Hut
trug. War das vielleicht nichts?
Liebes Fräulein! Suchen Sie nie einen
treuen Mann — das gibt es nämlich nicht!
Suchen Sie einen Mann mit einem alten
Hut, dann wissen Sie wenigstens, daß «er»
anhänglich ist, und das ist sicher eine un-
serer besten Eigenschaften. Fabian
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I>î<Iit-lllxri itiiiti /«it
Despaase/ia^/sZ/eä

äes Sanà« aa//ova/soà//s//sc/î6^ D/ä^enossea

(I^sà der Vî^eise des Horst Kessel-I^iedes)

//eraus ^um /^am^o/"/ ^à/Ze^/ /^es/ à DeZ/l'n
Zusammen/

Der D/äAenossea äaseaäso/la^ marschier/.
Dà uns ä/e F/u'e^er uaä d/a^/s/e n aac/î verdammen

/"o/Aea /reu äem Dauner, äas uns /'ü/tr/.

//eu/' /s/ n/cà/ ^e//, ^eu mar/c/eu imä ^u /räumen/
Der àv/kle /èl'nâ beâvo/it à« Valerlanâ.
Von /?euk//on unc/ ro/er Des/ A/// es su räumen
Die //e/mu/eräe nun m// s/ur/cer //aaä.

Der ^ä/er Du/, äes Vo//ce« àei/'^es Drde,
Derauà/ vom e/uäen ui/äer a//es Deek/,
V^/r /vräern es suräc^, unä ob äarob veräerbe
Der ^/ammonsä/ener unä äer äuäen/cneeb/. ^

D/ns/ /comm/ äer Da^, uio aueb /m 5eblve/ser/anäe
Das ^o//c erumeb/ unä unsre Dabnen s^ü^S/,
ì^o es, befrei/ von bremâberrsc/îa// unääuäensebanäe,
Oen Sunâ vom neu geeinist «âl'eM

M so!

IVlusik wirâ störenä ott kinpkunclsn...

vis Osrnilie sit?t urn 6en lVlittagstisob —
natürliob bei Osâiornusik.
ver Lprsobsr nrslâsts, âalZ âas «Oaâio-
Orobsstsr» âis Ouvertüre ?urn «Oarbisr von
Lsvills» spiels, unâ es tut es nus Leibes-
krälten.
Lo lange inan nooir âis Lupps lût, wirâ âis
lVlusik nooir übertönt, über naobâsrn âsr
letzte Relier ausgskràt ist, wirâ âis sin-
gestellte Oautstärks âooir stôrsnâ sinptun-
âsn nnâ Oapa rukt wûtsnâ: «Loirtsilst âis
oirsibs spanisobi OoiOsur-blusig ab!» Sâini

vis Là
(eins ?oologisobs Osìracbtung)

Lis ist trot? iirrsr Horns
Lzrrnboi âsr Ilolsrsn?,'
Ibr Oopt ist rnsistsns vorns,
Irn Osgsnsst? ?urn Lobwsn?!
lVlit Appetit verstaut sis
Oss Ors,s in iirrsnr Osib,
Onâ später wisâsrkaut sis
Os âsnn ?urn Zeitvertreib.
Ibr lVlaul ist slrsr breiter,
ver Osuob sus sinsrn Ltüok,
Oostbar sinâ ilrrs Outsr,
Oie reinste bllloblabrlk!
^urn Osu trilZt sis wornögliob
àob gsrns Lai? âa?u;
Oernollîen wirâ sis tsgliob,
Oabsr âsr blarns: Oub!
Ibr Zinn ist rein unâ sâsl,
bliebt übsi âsr Vsrstsnâ,
Der Lobwan? sis Olisgsnwsâsl
Ost Lobwung — âss ist bsbsnnt!
Onâ weil ss ssibstvsrstânâiieb
Oin nüt?Iiob Oaustisr ist,
Vsrrnittslt sis uns snâlieb
Oa?u auob noek âsn. blist! iwo,

ttOIkt lovkII^S
et S 5 guts t-isu5

>îiii»«:«I lltttli iiiitii l iicii Iti^iileir-nlt!

ö/<5ei.

Lin alter Nut

Wenn wir sagen «sn sits Oust», âann rnsi-
nsn wir âsrnit: «niobts». Oinkaob gar rsin
niobts! Os ist sine Osâsnsart wie visls an-
âsrs auob, aber sine, gsgsn âis iob prote-
stisrsn rnulZ, âsnn ss gibt wenige Osgsn-
stsnâs (Orsusn inbsgrittsn), âis âsr à-
bängliobksit sinss bläunsrbsr?sns so gswilZ
sein können, wis es sin alter Out ist.
'Was bsbsn wir âsnn niobt sobon sllss er-
lebt 2usaininen, rnsin alter Out unä lob. Wie
waren wir zung ?usarnrnsn, voller Ootknung!
Wen allss bsbsn wir niobt 2usarnnrsn gs-
grüLt, rnsin altsr Out unä iob!

Wir babsn?ussrnrnsn âsn Outt von Irisobsrn
Osu gsroobsn unä stiokigsn Oauob, sinâ
âurob âsn Oottbarâ gskabrsn unâ übsr âsn
Osnksrsss, babsn arn Oärsngrabsn gsstan-
âsn unâ in Mricb âas Orarn vsrpsüt, babsn

arn Osbnbot wsbrnütig ^.bsobisâ gewunken
unâ babsn stili âsn Lonnsnuntsrgsng arn
blssr erlebt.
Lobönsr sinâ wir za bsiâs niobt gsworâsn
in ail âsn âabrsn. Oas vornsbrns ?arts Orsu
rnsinss Outss ist lsiobt Ilsokig gsworâsn
unâ siebt nrsbr naob grsu-grUn-braun aus,
unâ iob.. âoob Issssn wir âas.

^.bsr wir wissen bsiâs noob gut, wie sobän
ss war, âarnals in zsnsrn Orübling nrit Oora.
Wir gingen ?u âritt sps?isrsn unâ in ibrsr
linken Osnâ bislt sis insins Osobts, wsb-
rsnâ sis in âsr Oscbtsn rnsinsn alten Out
trug. War âas visllsiobt niobts?
Oisbss Oräulsin! Luobsn Lis nis einen
treuen Mann — âss gibt es närnliob niobt!
Luobsn Lis einen blsnn rnit sinsrn alten
Out, âsnn wissen Lie wenigstens, âalZ «er»
anbängliob ist, unâ âas ist siebsr sine un-
ssrsr besten Oigsnsobaktsn. Osblsir
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Wettbewerb
Der Bärenspiegel

sucht einen

neuen Namen

Es gilt Aus den vielen Zuschriften unserer Le-

ser geht eindeutig die Zustimmung zur geplan-
ten Namensänderung hervor.

Nur wenige haben den alten Namen „Bären-
Spiegel", der gewiß recht heimelig und sympa-
thisch tönt, in Schutz genommen, die meisten
linden ihn aber zu bieder und vor allem zu lokal
gefärbt. In Hunderten von Briefen kommt die
Freude über die allgemein schweizerische Ent-

wicklung, die der Bäri in den letzten Jahren

genommen hat, zum Ausdruck. Aus den bisher
eingegangenen Vorschlägen ragt immer noch

„Der Hirtenknabe"
(De Hirtechnab) und

„De Kritik!keri"
eindeutig hervor. „Mixed Grill", „Der Igel",
„Die Brennessel" und „Der Spiegel" sind als

weitere gute Vorschläge eingelaufen.

Vielleicht findet sich aber noch
etwas besseres!
Die Verlagsgesellschaft „Bärenspiegel" veran-
staltet deshalb einen Wettbewerb. Teilnahme-
berechtigt ist jedermann. Die Vorschläge sind
auf einer offenen Postkarte an die Adresse:

Bärenspiegel Postfach 491 Transit Bern einzu-
senden. Bei gleichlautenden Einsendungen ent-
scheidet der Poststempel. Der zuerst eingelau-
fene Vorschlag hat den Vorrang. Bereits einge-
reichte Vorschläge werden automatisch in den

Wettbewerb aufgenommen. - Einsendeschluß:
20. Juli 1945.

Der Einsender, dessen Vorschlag zum Titel er-
hoben wird, erhält einen

Barpreis von Fr. 100.-

Außerdem werden 10 Trostpreise, je ein Jahres-
abonnement auf den „Bärenspiegel", ausgerich-
tet.

V

Wer findet den treffendsten Titel für unsere mächtig aufstrebende schweizerische
satirische Monatsschrill Und was haltet Ihr von den bisher eingegangenen Vorschlägen?

Ankunft in Bern

Nach der Ankunft mit dem Leichtschnell-
zug von Zürich her frage ich auf dem Taxi-
Standplatz:
«Chöit Diir miir säge, wo dr Eigerplatz
isch?»
Ein Chauffeur aus den wenigen dort stehen-
den Vehikeln erwidert: «Säge-n-i nid, aber
häreführe chani Euch scho!»

Was ist im Sommer paradox?

Wenn an einem heißen Sommertag die
Liebe zu einem Menschen erkaltet.

*
Wenn man von einer Dame im Badekleid
behauptet, sie sei zugeknöpft.

*

Wenn ein Mann mit seiner Flamme im Dun-
kein sitzt.

*

Wenn eine hochbusige Dame im Strandbad
sagt: «Ich bin platt!»

Wenn eine feurige Frau sich im Gebirge
erkältet.

Wenn eine Dame sich mit ihrem rücken-
freien Badekleid brüstet.

*

Wenn ein Mann im Waldesdickicht eine
schlanke Frau umarmt.

*

Wenn ein zurückgelassener Ehemann mit-
genommen aussieht.

*
Wenn der trockene Humor beim Mann erst
dann zum Vorschein kommt, nachdem er
sieben große Bier getrunken hat.

*
Wenn man Heißhunger nach Glace hat.

Wenn das Gœthedenkmal durch die Bäume
schillert. Pölschterli
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Der Därensviesel

8uàì einen

nenen Manien!

Ls gilt! /Vus dou vieler» ^uselirrlteir unserer Le-

ser gebt eindeutig die Zustimmung 2ur geplau-
teu lVsamensäuderuug bervor.

lXur wenige baben clerr alten lXarnen „Bären-
spiegel", der gewib reebt beimelig un6 svmpa-
tiriseb tönt, in Zelurt? genommen, die meisten
linden ibn aber 2u bieder unkl vor allem 2U lokal
gelärbt. In Hunderten von Brieten kommt die
Lreude über die allgemein sobwei^erisebe Lut-
wieklung, die der Bari in den letzten labren
genommen bat, 2urn Vusdruek. /Vus den bislrer
eingegangenen Vorselrlägeri ragt immer noel»

^ Dei» HR^tviA^iAalVS"
(Oe Hirteelrnal») und

,Oe Kritiliìdeei^
eindeutig Irervor. „Nixed drill", „Der Igel",
„Nie Brennessel" und „Der Lpiegel" sind als

weitere gute Vorseblägs eingelauten.

VieUviedt liiillet sià «der iiotd
etwas desservs!
Oie Verlagsgesellsellait „Bären.spiegel" veran-
staltet desliallr einen Wettbewerb. Veilnabme-

bereebtigt ist jedermann. Bis Vorselrlage sind
aul einer v denen Bostkarte an die Vdresse:

Bärenspiegel Bostiaelr 491 Vransit Bern ein^u-
senden. Bei gleielrlsutenden Einsendungen ent-
selreidet der Boststempel. Der Zuerst eingelau-
lene Vorselrlag Irat den Vorrang. Bereits einge-
reielrte Vorselrlägs werden automatrselr in den

Wettbewerb sulgenommen. - Linsendesebluk:
20. luli 1945.

Der Linsender, dessen Vorselrlag ?um Vitel er-
lrolren wird, erlrält einen

ksrpreis von kr.
/Vutierdem werden 10 Vrostpreise, je ein lalrres-
abonnement auk den „Bären.spiegel", ausgerielr-
tet.

>V«r liiidet »leir tieB»ird>'ttli lîtrl t ire i « mäilrti^ uiil^titbeiid« >^<Iiweisen!^»1i<

»»tireisàe Vsoiliit^sàrjll? Und was ballet Ibr von den bisber eingegangenen Vorseblägen?

.Xnliimlt in Bern...
blacb der /^.nkunkt mit dem läsicbtsobnsli-

2Ug von !2Urieb ber krage icb ant dem ?axi-
Standplatz:
«Lböit vür mür säge, wo dr !Lligsrplat2
iscb?»
klin Obaukkeur aus den wenigen Sort stellen-
äsn Vebikeln erwidert: «Lägs-n-i nid, aver
bärskübrs elrani U!uob selro!»

Was ist im Sommer paradox?

Wenn an einem beiüen Sommertag die
bisbs 2U einem lVtsnseben erkaltet.

»

Wenn man von einer Dame im Sadsklsid
bsbauptst, sie sei 2ugsknöpkt.

»

Wenn ein kkann mit seiner klamme im Dun-
kein sit^t.

»

Wenn eins bocbbusige Dame im Strandbad
sagt: «lelr bin platt!»

Wenn eine ksurigs l^rau siolr im (lsbirgs
erkältet.

Wenn eins Dame sieb mit ibrem rüeken-
kreisn lZadskieid brüstst.

-i-

Wenn sin kkann im Waldssdiokiebt eins
seblanks ?rau umarmt.

4-

Wenn sin Zurückgelassener blbemann mit-
genommen aussiebt.

4-

Wenn der trockene Humor beim lVlann erst
dann 2um Vorsebsin kommt, naebdem er
sieben groiZs Vier getrunken bat.

4-

Wenn man Hsikbungsr naob (Zlacs bat.
4-'

Wenn das (Zoetbedenkmal durcb die Läums
sebülsrt. pölsobterb
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Graôsc/zr//^ An Deinem Grabe weinen
die Deinen, die Gemeinen
Dir singen Trauerlieder
im Chor die feigen Brüder.
Auf wärmten Deine Leiche
am liebsten diese Gäuche,
um unter Deinen Röcken
sich ewig zu verstecken
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à Deinem Drade weinen
ciie Deinen, «iis Demeineu!
Dir sinken ?rauerlieâer
im Ddor clie teilen Rrücier.
^Vut wärmten Deine Deiede

am liedsten ciiese Däuede,
um unter Deinen Rôàen
sied ewiA su versleeren
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„Was sueched-Si,

Herr Bundespresidänt?"

En suubere Abgang!'

Herr von Steiger soll vom
supponierten Besenschwingen
bei der Nazisäuberung müde
geworden sein

Wenn in Zürich, dann bei Michel

Nunftljaiiö wtmmerleuten
1 / CHARLES MICHEL 1/ ZCIRIEH- TEL. 324236
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Herr Lnnâk8prL8iSânt?"

.Ln 8uudkre Abgang!'

tlerr vor» 8teißer soll vom
suppooierteo Leseosoìz^vin^eo
t>ei âer ^laxisäuderiiox müllo
^^vorcleo sein

Venn m üllried. ckenn de! Wedel

^mslhaus <mmàuà
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